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Die ehemalige Sammlung von PortrMs verdienter 
Offiziere der Feldziige des Qianlong-K aisers 
(China, 18. Jahrhundert). 2. Teil 

HARTMUT WALRAV ENS, Berlin 

Abstract. The paper continues the description of 18th century portraits of military heroes of the 
Qianlong campaigns formerly in the Ethnologisches Museum, Staatliche Museen  za  Berlin, pub-
lished in Baesseler Archiv 61, 2013/14. The present follow-up article reproduces the full length 
pictures in hanging scroll format, transcribes and translates the imperial and court officials' eulo-
gies of the officers and provides biographical information when available. These portraits were 
painted in collaboration with the Jesuit court painters and give real likenesses according to Euro-
pean tradition; thus they are important historical documents. The original paintings were removed 
to the Soviet Union as spoils of war after the second World War; some of them are today in the 
State Hermitage in St. Petersburg; the whereabouts of the majority of the pieces is still unknown. 
The present catalogue is based on glass negatives preserved in the Ethnological Museum. 
[Portraits and military campaigns, Qianlong period, China] 

Einleitung 

1 V gl. Walravens 2013/14. 
2 V gl. Pang 2011. 
3 V gl. V alravens 1997a. 

Das Museum ffir V iilkerkunde Berlin besaf3  frillier  eine ansehnliche Sammlung von 
Portrks der tapferen Offiziere der K riegszilge der Qianlong-Zeit;  em  n Teil davon ist be-
reits in einem fraheren Beitrag untersucht wad gewkdigt worden.' Dem Autor war da-
mals jedoch nicht bekannt, dass von weiteren 16 Pont-Ms Glasplatten  (Negative)  im 
Bestand des Museums erhalten sind. Die Originale diirften sich in den Sammlungen der 
Eremitage in St. Petersburg sowie des Puschkin-Museums in Moskau befinden; bislang 
bestehen Hinweise suf sieben Stilcke in St. Petersburg, wovon vier in einem Artikel 
behandelt worden sind.' 

Die V orgeschichte und die Eigentmlichkeiten dieser Portrats sind in dem erwahnten 
frheren Beitrag bereits ausffihrlich behandelt worden.  So  seien hier nur einige wenige 
Dinge zum besseren V ersdndnis der folgenden Untersuchung rekapituliert: 

Die Sammlung verdankt ihre Entstehung der Weitsicht des bedeutenden Gelehrten 
und damaligen Abteilungsdirektors des Museums, F. W. K .  Willer  (1863-1930).' 

Die Portdts sind in kaiserlichem Auftrag ffir die kaiserliche Ruhmeshalle Ziguangge 
nach mehreren grollen K riegsziigen  mid  als Ergnzung  an  grollen Schlachtenbildern, 
Inschriften, K riegswerken, Bauwerken, K arten und sonstigen Publikationen von den 
Hofmalern erstellt worden; dabei sind die Gesichter von den Jesuiten und ihren Schti-
lem gemalt worden. 

Drei Phasen der Genese der Portrks haben sich feststellen lassen: a) Brustbilder in 
(51, wohl zumeist von Br. Jean-Denis Attiret gemalt, b) Querrollen in handlichem  For-
mat  mit dem jeweiligen  Satz  von Portdts (mit chinesischen Eulogien), c) angerollen 
etwa in Lebensgrae mit chinesischer und mandschurischer Eulogie in Gedichtform, 
wobei die Gesichter wiederum von den Jesuiten oder ihren Schtilem stammen, das 

brige von den Ateliermalem.  
Daher  erscheint es sinnvoll, diese Typen auch in der Numerierung deutlich  an  ma-

chen: Die Fiktgerollen, urn die es sich im Folgenden ausschliefflich handelt, haben dem-
nach das Suffix c. Ein Brustbild in Col bekommt die K ennung a,  em  n Portdt in einer 
Handrolle die K ennung b. 
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Die zeitliche Abfolge entspricht den vorgenannten Phasen. Die jeweils ersten K on-
tingente tragen Lobgedichte des K aisers. 

Die Lobgedichte folgen prosodischen Schemata —  die chinesischen haben vier Zei-
chen pro Zeile, die mandschurischen haben unterschiedliche Zeilenlángen, reimen je-
doch in  A lliteration.  

Es  handelt  sich urn folgende K riegsz-bge: 

X injiang-Feldzug (K riegsende 1759) — 50 + 50 Bilder  (Serie  I und II) 
J inchuan-Feldzug (K riegsende 1776) — 50 + 50 Bilder  (Serie  III und IV ) 
Taiwan-Feldzug (K riegsende 1788) — 20 + 30 Bilder  (Serie  V  und V I) 
Gurkha-Feldzug (K riegsende 1792) —  15 + 15 Bilder  (Serie  V II und V III) 

Eine Gesamtliste der Portrátierten befindet sich in Walravens (2014). 

L iste der Portriits nach Serien 
(die halbfett gesetzten werden nachstehend behandelt)  

Ni.  Name Inv. Nr. Datum der Anfertigtmg 

I, 5e Cebdenjab I D 31780 1763 
I, 12e Emin Hojo ID 23932 1763 
I, 20e Bolbunca ID 31781 1763 
I, 24e Ailungga ID 32539 1763 
I, 32e Ocir I D 22364 1763 
I, 36c Umbu I D 23600 1763 
1, 37e Y eotun ID 22365 1763 
I, 38e Sange ID 22219 1763 
I, 39e K icebu ID 22363 1763 
1,40e L ooge I »23679 1763 
I, 42c Samtan ID 23680 1763 
1,43e Moncortu I D 22366 1763 
1, 45e Fusil D 22222 1763 
1,47e Fuho ID 23677 1763 
1,48e J akiltu ID 23678 1763 
I, 50c UMboo I D 32779 1763 
II, 10e Wè rki ID 23940 1764 
II, 14c Guwajimboo D 32540 1764 
II, 17c Henggiyentai ID 33938 1764 
II, 37c K uimadai ID 33939 1764 
II, 45e Idamjab ID 22218 1764 
III, 26e Shuliyang ID 22220 1779? 
III, 35e Guwandase ID 22221 1779? 
IV , 8e Bolingga ID 23931 1779/80? 
IV , 23e J anggai I D 23932? 1779/80? 
IV , 29c Urtunasun ID 33969 177980? 
IV , 43e Guo X ing ID 23961 1779/80? 
IV , 47 Corgiyamz'an  I D 23930 1779.'80? 
V . 2e Heien  ID 22223 1793? 
V , 17e Mukdengga ID 23960 1793? 
V I, 3c Y uwan guwe huang I D 23144 1794? 
V I, 8e E ldemboo ID 23145 1794? 

Zur Darstellung 
Der Hauptwert der Portráts besteht aus heutiger Sicht in der Dokumentation historischer 
PersbnlichIceiten, und hier wieder in den individuell und realistisch widergegebenen 
Gesichtern. Sic sind zumeist wegen der Schattierungen und aufgrund der Auf-rnerksam-
keit tilt-  Details als Arbeiten westlicher Maler, eben der Jesuiten am K aiserhofe, erkenn-
bar, was sich in den wenigen Fállen belegen lásst, in denen Brustbilder in (51 erhalten 
sind. Einige Bilder, hier etwa Mukdengga, wirken wenig durchgearbeitet und noch  stark  
traditionellen chinesischen K onzepten verhaftet, sodass hier der Gedanke  an  Schblerar-
beiten aus dem Hofmaleratelier naheliegt. 

Die Darstellungen der Figuren, K leidung, Waffen usw. sind gánzlich den chinesischen 
Hofmalem zuzuschreiben. Es handelt sich dabei urn Routinearbeiten, die mit Genauig-
keit ausgeffihrt sind; lediglich bei der Anpassung der K brperhaltungen  an  die (vorgege-
benen) K bpfe zeigen sich Schwierigkeiten und Ungeschicklichkeiten, die auf einen 
Mangel  an  anatomischen K enntnissen wie auch Erfahrung in der Figurenmalerei hin-
weisen. Einige der dadurch entstandenen V erzerrungen wirken aus heutiger Sicht gera-
dezu komisch. ,khnliches gilt fik die Darstellung der Hánde; auch hier mangelt es  an  
anatomischen Grundlagen. 

Die hier behandelten Persbnlichkeiten sind zumeist mittlerer, aber nicht hbchster 
Rangstufen, sodass die K leidung —  lange, vielfach gesteppte Obergewánder, die Beam-
tenmiitze mit Rangknopf und Pfauenfeder, Stiefel, Schwert, Bogen und K bcher —  meist 
gleich oder sehr amlich ist. V ariationen ergeben sich durch die Unterschiede bei den 
Rangknbpfen und bei der Anzahl der Pfeile in den K bchem, die gewbhnlich zwei ver-
schiedenfarbige Typen enthalten, gem in den Zahlen sieben und drei. Diese Unterschie-
de werden in den folgenden Beschreibungen allerdings nicht besonders deutlich, da als 
Grundlage nur schwarzweif3e Photographien dienen.  So  macht die malerische Darstel-
lung bei diesen 16 Portrats, bis eben auf die Gesichter, einen sehr gleichffirmigen Ein-
druck, wie er bei einer Serienherstellung auch zu erwarten ist. 

Auf die Eulogien (Preisgedichte) und ihre Prosodie ist bereits fither eingegangen 
worden. Es sei nur noch einmal darauf hingewiesen,  class  die V erschiedenheit der bei-
den Sprachen keine vollstándige inhaltliche K ongruenz ermbglicht. In einigen Fállen, 
bei den vom K aiser verfassten Gedichten,  fallen  abweichende Schreibformen auf, die 
beispielsweise nicht in dem umfassenden Dai Kan-Wa jiten von Morohashi (1966/68) 
nachzuweisen sind. Hier haben wir es wohl mit einem Hang zum Eigenschbpferischen 
beim Qianlong-K aiser zu tun.4  Der Schriftduktus ist klar und gefállig, und es werden 
keine K ursive verwendet, wahrscheinlich weil sonst die Lesbarkeit der Texte bei den in 
Ziguangge aufgehángten Bildrollen eingeschrtinkt worden ware. 

V iele der Tapferen erhielten vom K aiser den Ehrentitel Baturu (mong. bayatur) 
„Held", der gewbhnlich durch  em  n Adjelctiv qualifiziert wurde, wie etwa der  Starke  Held, 
der K raftvolle Held usw., wobei letzteres nicht selten aus dem Mongolischen genommen 
wurde. Nichtchinesische Namen wurden durchweg nach der mandschurischen Fassung 
widergegeben, da das Chinesische  fir  genaue Transkriptionen wenig geeignet ist. 

Zur Pasentation des Materials 
Die Beschreibungen sind in chronologischer Folge angeordnet, nach den jeweiligen 
Feldzilgen und K ontingenten, gemn der kaiserlichen Numerierung. 

Die laufende  Nummer  innerhalb des K ontingents sowie der Name des Portrátierten 
sind halbfett gesetzt. Darauf folgt die Inventamummer des Ethnologischen Museums. 
Daran schliel3en sich Name und  Titel  in chinesischer und mandschurischer Sprache an. 
Der mandschurische Text der Eulogien wird nur in Umschrift gegeben, der chinesische 
in Urn- und Originalschrift. Den Abschluss bildet der datierte V erfasservermerk, eben-
falls in  beiden  Sprachen. 

4 Freundlicher Hinweis von 
Prof. M. Gimm, Usrath. 
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Abb. 1 Port& des A ilungga. Inv. Nr. 
I D 32539. Entstehungszeit etwa 
1763. Ethnologisches Museum, 
Staatliche Museen zu Berlin —  
PreuBischer K ulturbesitz. 
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8 Fude (t1776),  aus  dent  
G6walgiya Clan, geh6rte 
zum Einfachen Gelben  
Banner.  Er war eine ent-
scheidende Figur in den 
K riegszitgen des Qian-
long-K aisers und stieg  an  
hohen WUrden auf, wurde 
jedoch zwei Mal abgesetzt 
und begnadigt; beim drit-
ten Mal wurde er wegen 
nicht bewiesener Beschul-
digungen gegen seinen 
Rivalen Ag6i hingerichtet. 
V gl. Hummel 1943/44: 
262. 

9 Bayar 	Haiptling 
der Qoyid, der sich dem 
Rebellen Amursana ange-
schlossen  bane.  Er wurde 
1757 von Ilailanca in 
Tarbagatai gefangen ge-
nommen. V gl. Hummel 
1943/44: 273. 

Der nftchste Abschnitt beinhaltet die Obersetzung der Eulogic, gewfthnlich nach dein 
mandschurischen  Text.  Der Passus Biographisches gibt Informationen auf der Grundla-
ge der offiziellen Darstellungen in den biographischen Sammelwerken der Qing-Zeit, 
allerdings sind dort nur einige der Gefeierten nachweisbar. Fftr die hier behandelten 
Tapferen haben sich keine Nachweise in den Iledkel  astir  (1998) gefunden, die sonst 
besonders  fir  Mongolen und andere Ethnien im Nordwesten ergiebig sind. 

Den Abschluss jedes Eintrags bildet die Bildbeschreibung. 

Die Bilder der ehemaligen Berliner Sammlung. II 

I Feldzug gegen die Westlander, K ontingent I 

[17]5  I, 24c Ailungga I D 32539 (Provenienz: Urrilauff) 
Glasplatte C 177 
L ingdui dachen hujun tongling A ilungga -soggtwwiwapiii 
Meyen-i amban.  dui  janggin A ilungga 
Der Abschnittskommandeur Generalkapitftn (Rang 2A) A ilungga 

J ingkini coohai amban-i kiyangkiyan enen. 
jilidame afaki  seine  fafurgame baihabi. 
jiyanggiyOn-i selgiyehe bithe be dahame. 
jiduji hftsutuleme afahai yooni obume marihabi: 

ereci cooha be teksilefi dasame afara de. 
ehe hólhai faidan de baturulame dosinaha. 
erei onggolo mi deo Balingga. 
ergen áelefi afara de jurgan be akftnibuha:  

	

WW2 
	

jiang men jie zhong  

	

ffl gMlfgff 	po  zhang fu  bi  
',14Wttltt] shou jiangjun xi 

	

.)JUR 	ii zhan quan gui 
zheng shi zai jin 

	

WAM 	jia yong xian jian 

	

~i51 	di Balinga 

	

5filgtg 	jin jie qu juan 

Abkai wehiyehe-i áanyan muduri aniyai niyengniyeri Han-i arahangge 
Qianlong gengchen chun yuti efi-M -*-ffripkg 
Im Frhling des Weif3en Drachen-Jahres [1760] der Ara Vom  Himmel  untersttzt vom 
K aiser verfasst. 

bersetzung des Gedichtes 
Er war wirklich  em  n Nachkomme von Militkgroftwiirdentrftgem. Ungestftm verlangte 
er: Ich  will  stftrmisch angreifen. Entsprechend der Generalsinstruktion kftmpfte er be-
stimmt mit groBer Anstrengung und kehrte (erst) zunIick, als alles vollendet war. 

A ls die Truppen ordnungsgemft13 zum K ampf aufgestellt waren, drang er (wieder) 
heldenhaft auf die Reihen der schlechten Rftuber ein. Wie vorher sein jftngerer Bruder 
Balingga sein Leben in die Schanze geschlagen hatte, el-finite  auch er im K ampfe  seine  
Pflicht bis zum AuBersten. 

Biographisches 
Ailungga  gehokte  zum Mandschurischen Einfachen Gelben Banner und zum Clan Giorca 
WM. Er stieg von der V orhut zur kaiserlichen Garde auf. um  Jahre Qianlong (im 

4 	I t 
sirxttpmgft P1 k4-4 

11-  40 1M 	4t4- 	Fg 
0-440ofV 4i ,gek 
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Abb. 2 Inv. Nr. I D 32539 K aiserliche Eulogie filr A ilungga. Ethnologisches Museum, Staatliche Museen 
zu Berlin —  PreuBischer K ulturbesitz. 

Folgenden abgekftrzt: QL) 17 (1752) wurde er  Oberst  (hujun canling rltwt.ffl, Rang 
3A) des Einfachen Gelben  Banners.  Im Jahre 20 (1755) wurde er zum linken Flftgel des 
V ize-Bannergeneralleutnants (judutong 	2A) von Qiqihar kommandiert. 1m 
Jahre 21(1756) ging er als Truppenlcommandeur der Militkkolonisten (lingdui dachen 

nach Balikun. 1m Jahre [22]? verfolgte er zusammen mit dein assistierenden 
Militkgouverneur (canzan dachen 4-MtEá) Fudd Ze den Aufstftndischen Bayar9 

5.t 

tttt t 
5 Die laufende Numerierung 

schlielat sich an  Teil  1 des 
Beitrages an. 

6 Dieses Zeichen ist im Ori-
ginal  rechts  mit Radikal 
66 geschrieben; fUr diese 
mir sonst  nicht  bekannte 
Schreibform existiert 
keine Unicode-Type. 

7 Dimes Zeichen ist im 
Original oben mit den] 
Radikal 140 geschrieben; 
ftir diese mir sonst  nicht  
bekannte Schreibfonn 
existiert keine Unicode-
Type. 



10 Y arhaáan wurde als  Gene-
ral cur  Niederwerfung des 
Mohammedaneraufstands 
entsandt, da der eigentlich 
in Aussicht genommene 
Jaoh6i noch mit den 
Dsungaren beschaftigt 
war. Er erwies sich jedoch 
als wenig efficient und 
wurde  bald  durch Jaohbi 
ersetzt. 

11 Jaohbi (1708-1764),  
General  und GroBselcredr, 
gehbrte zum Mandschuri-
schen Einfachen Gelben  
Banner.  Er spielte eine 
entscheidende  Rolle  bei 
den letztlich erfolgreichen 
K ampfen gegen die Dsun-
garen und die Muslime in 
den Westlandem. V gl. 
Hummel 1943/44: 72-75. 

12 V gl. Walravens 2015. 
13 Mbglicherweise von man-

dschur. kundun„,hochach-
tungsvoll, respektvoll". 
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Abb. 3  Portrat  des Umbu. Inv. Nr.: 
ID 23600. Entstehungszeit etwa 
1763. Ethnologisches Museum, 
Staatliche Museen zu Berlin —  
PreuBischer K ulturbesitz. 
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[18] 1,36e Umbu 1 D 23600 (Provenienz: Oberleutnant Poncet) 
Glasplatte C 184 
Fudutong tubu baturu Umbu talltmtrilE, tailD• 
Meiren-i janggin.  Tub"  baturu Umbu 
Der Bannergeneralleutnant der Wárdige Held Umbu 

Banjinjiha ci uiten de gelerala 
baturulame afahadari fafurgame dosinaha 

Mt4H46). 
4ip 	•M/ 

j 3t z**11:~F 
A 	4.4. 'Fr /z.iff k 

4A-4.t5A31, 01 41 11  

14 Tub, „wbrdig,  ernst,  
gesetzt". 

Abb. 4 Inv. Nr. I D 23600 K aiserliche Eulogie fUr Umbu. Ethnologisches Museum, Staatliche Museen zu 
Berlin —  Preul3ischer K ulturbesitz. 
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bis nach Aidengsu kl.kgg und kámpfte gegen Abulai liTiMff*, den Herrscher der tistli-
chen K irgisen, der den finchtigen Rebellen Amursana aufgenommen hatte. Nach ver-
schiedenen weiteren K ámpfen und Siegen ging er nach J irgalang ;efa*0,1g, urn die 
militárischen V erhálmisse dort und in Balikun E@J -43  zu stabilisieren. Im Jahre 23 
(1758) zog er mit dem auf die Rebellen angesetzten  General  Y arhagani° ifErgeg- ge- 
gen den K leinen Hodscha Hojijan (J ihán) 	Er spielte eine wichtige  Rolle  in den 
verwickelten K ámpfen in K ue'a, Y arkend und K aggar, die schlieBlich von Jaohiiin 
entschieden wurden. Er wurde fik  seine  Leistungen mit den Ehrentiteln tuwa:sara hafan 
(yunqiwei 	und baitalabure hafan (qiduwei pgm beiohnt. Im Jahre 25(1760) 
wurde er zum Generalkapitán (hujun  tangling  ,10Mtkffl, 2A) des Einfachen WeiBen  
Banners  und zum Mongolischen V ize-Barmergeneralleutnant (fudutong Piet, 2A) 
des Geránderten Weif3en  Banners  emannt. Die kaiserliche Eulogie anlásslich des Port-
ráts  fir  die Ruluneshalle Ziguangge ttiV j im Pekinger Palast ist in der  Biographic  
abgedrucict. Im Jahre 27 (1762) wurde er zum adaha hafan (qingcheduwei Vg*tlat) 
1. K lasse und zum yunqiwei sowie zum assistierenden Militárgouvemeur (canzan da-
chen MItgE) von  Ili  emannt. Er starb im Jahre 31 (1766). Sein  Sohn  Forkingge  
WOO  erbte  seine  Titel; er ist von der russischen Golovkin-Gesandtschaft nach China 
bekannt, aus deren K ontext  em  n Portrát erhalten ist.'2 A ilunggas Bruder Balingga  Eta  

wurde Leibwáchter 3. K lasse; im Jahre 21(1756) wurde er zum 2. Rang befikdert 
und zum zongguan der eaciar emannt. Im Jahre 32 (1767) erhielt er den Ehrentitel Kun-
dur''  Imo  baturu und ging nach Balikun, wo er lingdui dachen wurde. Er rieb die 
feindlichen (510ten auf, kam jedoch dabei zu Tode; ihm wurde der Ehrentitel tuwagara 
hafan verliehen. Sein Erbe war sein  Sohn  Y ongan  

Ref.:.  33-Index: Qingshi gao 322/2a; Qingshi liezhuan 21/44a-45b; Guochao qixian 
leizheng 827/15a; Manzhou mingchen zhuan 47/27b —  Eine kurze Darstellung der 
K ámpfe lieferte Werner Eichhom (1942). 

Bildbeschreibung 
Ailungga steht mit dem Riicken zum Betrachter, das Gesicht ist diesem jedoch halb 
zugewandt.  Um  die dem Maler vorgegebene K Orper- und Gesichtsstellung zu harmoni-
sieren, ist der RUcken in einer nicht sehr realistischen  Weise  gedreht. A ls Oberbeklei-
dung dient  em  n Panzerhemd, darunter befindet sich das Obergewand von dunkler Farbe, 
daranter wiederum schaut das ebenfalls dunkle Untergewand hervor, das jedoch mit 
hellem Stoff gefatert ist. An den RIBen trágt A ilungga dunkle (wohl braune) Lederstie-
fel mit weiBen Filzsohlen, auf dem  K opf  die Beamtenmiltze mit einer Pfauenfeder und 
dem Rangknopf, dessen Farbe im Negativ nicht erkennbar ist. 

Das Gesicht ist von leicht dunkler Farbe, Stimfalten sind ausgeprágt. Das linke Ohr 
ist zu sehen. Die Augen blicken den Betrachter  an.  Der Nasenrticken ist nicht von eben-
máBiger HOhe, die Backenlcnochen stehen leicht hervor. Der herabhángende Schnurr-
bart ist  &inn,  noch dunner der K innbart. Die L ippen sind voll. A ilungga trágt omen 
Zopf, der teilweise sichtbar ist. 

Die rechte Hand ist aufwárts gerichtet, mit ausgestrecktem Zeigefinger, aber einge-
schlagenen Bbrigen Fingem, als sei A ilungga dabei, etwas zu erkláren. Die linke Hand 
hált den Griff des Schwertes umklarnrnert, das ebenso wie der Bogen am Giktel ange-
hángt ist und voll im Blickfeld des Betrachters liegt. Der K 6cher mit neun und drei 
unterschiedlich gefiederten Pfeilen ist  an  der V orderseite des airtels befestigt. 



Abb. 5 Portdt des Looge.  Inv.  Nr. 
1 D 23679. Entstehungszeit etwa 
1763. Ethnologisches Museum, 
Staatliche Mussen zo Berlin - 
Preuflischer K ulturbesitz. 

trt. 	t 411,X 4-4*4 E.,0 
t 	tg 
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 ;kt 	J. 

3 j A.4.g4t3t41,414.  
t4,t1. iL  ,g) "fzigz. 

t 	41- x.41+ 4:14_ 
Abb. 6 Inv. Nr. I D 23679 K aiserliche Eulogie für Looge. Ethnologisches Museum, Staatliche Museen  zo  

Berlin - Preul3ischer K ulturbesitz 
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ba  bade  afaha bime fuhali feye bahakóngge. 
banitai teiáun áenggin sele fisa-i gese haha: 

ashara ben i damjan-i gese aki5 bihe. 
afara sirdan  coo-i gese alci5 biheo 
aika julgei Wen heo lioi bu de duibuleci. 
adali biheo encu biheo: 
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Sheng bu zhi ju 
zhan bu zhi tui 

	

4.<T.kfA  	yi bu shou shang 

	

ifitRin 	tong e  tie  bei 

	

75T #2* 	gong ke dan shui  

	

WWII» 	jian ru qiao hua 

	

45" 	wen hou ming bu 

	

A lf[5413 	shi  ye  fei  ye  

Abkai wehiyehe-i áanyan muduri aniyai niyengniyeri Han-i arahangge 
Qianlong gengchen chun yuti efiMat(Ong 
Im FrAhling des Weif3en Drachen-Jahres [1760] der ),.+ra Vom  Himmel  unterstiitzt vom 
K aiser verfasst. 

Obersetzung des Gedichtes 
Seit seiner Geburt war er in allem ohne Furcht. WAhrend des heldenhaften K ampfes 
drang er shirmisch vor, und obwohl er Aberall kAmpfte, blieb er schliefilich doch von 
Wunden verschont. Er war von Natur  em  n  Mann  mit gleichsam bronzener Stirn und ei-
semem Rticken. 

War sein am Giirtel hangender Bogen [nicht  so stark],  dass er damit als Tragstange 
[Wasser] tragen konnte,  seine  K riegspfeile gewissermafien als Spaten dienen konnten? 
Werm man jemanden mit dem Wenhou Lü  Bu''  des A ltertums verglich, war er es oder 
[etwa]  em  n anderer? 

Biographisches 
Der 33-Index verzeichnet eine Biographie im Guochao qixian leizheng 357/43a— b. Der 
dort gewhrdigte Umbu war jedoch Teilnehmer des J inchuan-Feldzuges, erwarb sich 
V erdienste beim K ampf urn den Ihi-Berg und trat dann besonders im Jahre J iaqing 1 
[1796] bei der Befriedung der Miaozi hervor. —  Eine Biographie des  Tub  baturu Umbu 
wurde nicht ermittelt. 

Bildbeschreibung 
Umbus  K opf  ist nach links gewandt, wohin er mit aufmerksamem Blick schaut. Sein 
Teint ist dunkel, die Stim  hat  tief eingegrabene Falten, die Augenbrauen sind etwas 
unregelmtil3ig, die Nase ist lang, der Mund ist von Schnurrbart und „Fliege" beschattet. 
Die L ippen sind dAnn oder etwas zusammengepresst, was dem Gesicht einen entschlos-
senen Ausdruck verleiht. Das rechte Ohr ist im Blickfeld; das Haar ist nicht sichtbar, 
von der Beamtenmtitze mit Pfauenfeder und dunklem Rangknopf verdeckt. 

Der K iirper ist mit einem gemusterten, mittig geknOften Obergewand bekleidet; in 
diesem  Fall  sind andere K leidungsshicke nicht zu sehen. Die Rif3e, in den hblichen 
dunklen Lederstiefeln, sind nach aufien gekehrt und ~den eher auf eine gerade K ör-
perhaltung schlieBen lassen, w;ihrend jedoch der K tirper tatsAchlich nach rechts gerich-
tet ist. Die beiden HAnde halten das Schwert in Gtirtelheihe; Bogen und K ticher sind auf 
dem Rticken  an  den GArtel angehtingt und nur ansatzweise erkennbar. 

Das Gesicht lAsst auf einen krAftigen, aber schlanken K ijrper schlief3en, wAhrend die 
Darstellung eher den Eindruck einer leichten K orpulenz erweckt. 

15 Wenhou Lti Bu 	(um 
155-198), General der 
Han-Dynastie,  der den 
Ruf der Unbesiegbarkeit 
hatte.  V gl.  de Crespigny 
2007: 624-625. Er erhielt 
den Ehrentitel Wen  Hou,  
Marquis von Wen. 

16 bó,Ice, mong. „stark, fest, 
kraftig", auch „Ringer". 

[19] I, 40e Looge I D 23679 (Provenienz: Oberleutnant Fritschi) 
Glasplatte C 183 
Toudeng shiwei boke baturu Looge 
Uju jergi-hi) a Beike'6  baturu Looge 
Der LeibwAchter ersten Grades, der K rAftige Held Looge 

Ehelinggu Hasak Sira gebungge 
emdubei  geren  be hoááome facuhórahabi. 
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Abb. 7 PortMt des Samtan. Inv. Nr. 
1 D 23680. Entstehungszeit etwa 1763. 
Ethnologisches Museum, Staatliche 
Museen zu Berlin —  Preul3ischer 
K ulturbesitz. 
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ede si jing honin be dalime dulere de. 
ere jobolon be argai ukcahabi: 

amala geli coohai  bade  faggame yabume. 
afahadari urui bireneme ibedehe. 
afara de kaidu morin yalufi funturgehengge. 
arsalan-i adali dacun fafuri bihe: 

	

11,4*ffig 	Hasa X ila 

	

P-114" 	jiao nu cheng luan 

	

a*diffl 	qu ang shi guo 

	

emit 	yi ji jie nan  

	

tikg.g&W 	hou  fu cong  jun  

	

Sttla2 	Itl zhan lti jin 

	

ma,%4M 	chan ma chong tu 

	

24÷ M1B 	shizi fen xun 

Abkai wehiyehe-i ganyan muduri aniyai niyengniyeri Han-i arahangge 
Qianlong gengchen chun yuti fts21~01kg 
1m Frtihling des Weif3en Drachen-Jahres [1760] der Ara Vom  Himmel  unterstiitzt vom 
K aiser verfasst. 

aersetzung des Gedichtes 
Ein sehr schlechter Rauber, der K irgise Sira tauschte fortwaluend alle und schuf V erwir-
rung und Unheil. Darauf hast du dich als Schafhirte durchgesclunuggelt und das  Pro-
blem  durch L ist gelost. 

Danach warst du wieder auf den K riegsschaupiatzen aktiv und bist im Angriff vorge-
drungen. 1m K ampfe haat du einze1n, auf einem Pferde reitend, Trotz geboten, gewandt 
und geschwind wie ein L ëwe. 

Biographisches 
Das Beizhuan jibu ogg*.g 50/26a-28a gibt die  Biographic  von 5M, der aber emn 
spaterer Namenstrager zu sein scheint. — Eine  Biographic  des Witte baturu Looge wurde 
nicht ermittelt. 

Bildbeschreibung 
Looge steht leicht nach rechts gewandt, wahrend sein  K opf  nach links gerichtet ist, 
wohin er aufmerksam wie abwartend blicict. Er tragt eine Beamtenmiitze mit dunklem 
Rangknopf und Pfauenfeder, die den Haaransatz Ober dem rechten Ohr freilasst. Sein 
Teint ist dunkel, die Stirn  hat  ausgepragte Falten, die Augenbrauen sind regelmaBig ge-
schweift, die Backenknochen hervorstehend. Die Nase ist gerade, die L ippen sind voll 
und gerundet, Schnurrbart, „Fliege" und K innbart sind kurz geschnitten. 

A ls Obergewand tragt er  em  n mittig geknespfies, gestepptes und mit groBen Drachen-
medaillons verziertes K leid, dartiber eine vorn offene Schtirze; die Filf3e stecken in den 
iiblichen dunklen Lederstiefeln mit weiBer Filzsohle. Schwert, Bogen und K ticher sind 
auf dem Rëcken am  able]  angehangt, und liegen daher nur teilweise im Blickfeld. 
Looge halt die rechte Hand erhoben, sodass der Daunnenring sichtbar ist, die linke ist 
zur Seite ausgestreckt und umfasst die gefiederten Pfeile des K ëchers. 

Abb. 8 Inv. Nr. I D 23680 K aiserliche Eulogie fur Samoa. Ethnologisches Museum, Staatliche Museen zu 
Berlin —  PreuBischer K ulturbesitz. 

[20] I, 42e Samtan I D 23680 (Provenienz: Oberleutnant Fritschi) 
Platte C 194 
Toudeng shiwei Samtan 570/featsigt 
Uju jergi hiya Samtan 
Der Leibwachter ersten Grades Samtan 

Ehelinggu ()let ceni gukure forgon de tugame ofi. 
ese kimulefi ishunde nungnenduhebi. 
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erei beye erin be saha turgunde dahame jifi.  
emu  julehen-i afara  bade  faráatai yabuhabi: 

uju de sonjome tucibufi. 
uthai Badakáan de takegaha. 
ulame hafumbume hafukiyame ulhibure jakade. 
uhei Hojijan-i uju be alime gaifi rnariha: 

Tff ,teig 	e lu jie yun 
f#OMIX  	gou xin hu qiang 

shi shi ba chu 
zhi lijiang chang 
shou bei lun xuan 
wang ba da shan 

a:Mg 	yi yu xiao pi 
#*M32 	gong suo guo huan 

Abkai wehiyehe-i áanyan muduri aniyai niyengniyeri Han-i arahangge 
Qianlong gengchen chun yuti 	- awing  
Im Frithling des WeiBen Drachen-Jahres [1760] der Ara Vom  Himmel  unterstiitzt vom 
K aiser verfasst. 

Obersetzung des Gedichtes 
Die sehr schlechten ,516ten unternalunen Racheaktionen, nachdem sic vernichtend auf-
gerieben worden waren, und belktigten sich gegenseitig.  So  kam er, weil er den Zeit-
punkt wusste, demgem0 selbst und war mit ganzer Seele beim K ampf, den er mit To-
desverachtung  Ratite.  

A ls Erster daftir ausgewailt, wurde er nach Badakáan entsandt, wo er in Ihersetzung 
eine allgemeine V erk6ndigung verbreitete, worauf er den  K opf  des Hojijan erlangte und 
damit zurtickkehrte. 

Biographisches 
Im 33-Index nicht nachgewiesen. 

Bildbeschreibung 
Samtans  K opf  ist nach links gewandt, wohin er aufrnerksam schaut. Sein K eirper ist 
dagegen leicht nach rechts gedicht, wobei die linke Hand wie zur Abwehr gespreizte  
Finger  zeigt, wáirend die rechte mit dem Zeigefinger nach rechts weist und am Daumen 
der Ring erkennbar ist. 

Samtan tffigt die Beamtenmiitze mit Pfauenfeder und hellem Rangknopf; der Haar-
ansatz ist fiber dem rechten Ohr sclm ach sichtbar; die  Stint  zeigt tiefe Fatten, die Au-
genbrauen sind geschweift, aber etwas unregelmUig. Die Nase ist gerade, die L ippen 
sind vol!, von einem dichten Schnurrbart beschattet. Die Backenknochen stehen etwas 
hervor. Der Teint wirkt dunkel. 

Samtan ta.gt  em  n langes in Rautenmuster gestepptes, mit groBen Drachen-und-Per-
len-Medaillons verziertes, rechtsschMgig geknepftes Obergewand. Schwert, Bogen und 
K 6cher sind auf dem Riicken am Gfirtel angehkgt und daher nur teilweise im Blick-
feld. Im  }Ocher  stecken sieben und drei unterschiedlich gefiederte Pfeile. 

Baessler-Archiv, Band 63 (2016) 
	

123 

* tetiM 
44r AI 4t-* 4t2P. 
alfil- tt.M 

AR1 *-4*'
4°- 	*4**aft 

mu, 't 

Abb. 9 PortrM des Fuáao. Inv. Nr. I D 23677. 
Entstehungszeit etwa 1763. Ethnolo-
gisches Museum, Staatliche Museen 
zu Berlin —  PreuBischer K ulturbesitz. 
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Abb. 10 Inv. Nr. ID 23677 K aiserliche Eulogie file Fuáao. Ethnologisches Museum, Staatliche Museen zu 
Berlin —  PreuBischer K ulturbesitz. 

[21] I, 47e Fdao I D 23677 (Provenienz: Oberleutnant Fritschi) 
Glasplatte C 199 
Y uan erdeng shiwei yunqiwei Fu Shao wsL.- wf4ffiggwise,  
Jai jergi hiya tuwaáara hafan bihe Fuiao 
Der  weiland  Leibwkhter zweiten Grades mit dem erblichen Ehrentitel Tuwajara hafan 
Fuáao 

J ing K ara usu-i bade k6waran jafara de. 
jiduji jabduhakó de h6lha uthai latunjiha. 
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Abb. 11  Portrat  des Jakiltu. Inv. Nr. 
I D 23678. Entstehungszeit etwa 
1763. Ethnologisches Museum, 
Staatliche Museen zu Berlin —  
Preulhscher K ulturbesitz. 
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Abb. 12 Inv. Nr. I D 23678 K aiserliche Eulogie filr Jakiltu. E ttinologisches Museum, Staatliche Museen 

zu Berlin —  Preulhscher K ulturbesitz. 

[22] 1, 48e J akiltu I D 23678 (Provenienz: Oberleutnant Fritschi) 
Glasplatte C 203 
Sandeng shiwei Sainbelek" baturu Zhaqitu 41-4ft*ff linjjtE § :Jett- El 
Ilaci jergi hiya Sainbelek baturu Jakiltu 
Der Leibwkhter dritten Grades, der Held „Schtines  Geschenk"  Jakiltu 

Coko-i adali Mara indah6n-i gese h6lhara urse be. 
cohome waliyarak6ngge Meng cang giyón" bihe kai. 

17 Sayin, mong. „gut, 
schOn"; beleg, mong. 
„Geschenk". 

18 Meng Changjun (1'279 
v. Chr). Im chinesischen  
Text  istjun wohl aus pros-
odischen Grhnden ausge-
lessen. Meng  edging  der 
Gefangenschaft (oder dem 
Tode), wed einer seiner 
Leute den Hahnenschrei 
nachahmte, worauf das 
Grenztor getiffnet wurde 
und er entkam. V gl.  Giles  
1898: 1515. 
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jibsime bombonome umiyaha yerhuwe-i adali imiyanjifi 
jihe h6lha sor sar seme jajanaha: 

amala jiyanggiy6n-i afabuha gisun be selgiyere de. 
ambalinggó horonggo sukdun be tuwabuha. 
amasi julesi geren be tohorombume bisire de. 
akacuka kai  boo  goifi beye jociha: 

Heishui zhu zha 
wei bi zei qin 
feng  tun  yi za 
rangrang linlin  
chi  jiang,jun jin 
yi qi ang zang 
lai wang wei zhong 
jing yun kan shang 

Abkai wehiyehe-i áanyan muduri aniyai niyengniyeri Han-i arahangge 
Qianlong gengchen chun yuti C4MR.Ogij 
Im Frilhling des WeiBen Drachen-Jahres [1760] der Ara Vom  Himmel  unterstiitzt vom 
K aiser verfasst. 

aersetzung de.; Gedichtes 
In  K ara  usu (Schwarzwasser) nahm er sogleich das Militklager ein, und wirklich kamen 
unverziiglich die Feinde,  um  ihn zum K ampf herauszufordem. Sic driingelten sich zu-
hauf wie geffilgelte Ameisen, und die gekommenen Feinde bildeten eine dicht gedrkgte  
Menge.  Indem danach der  General  eine Proklamation zum Beginn des K ampfes sprach, 
zeigte er eine sehr ehrfurchtgebietende Erscheinung.  ~rend  riickwkts und vorwkts 
alles beruhigt wurde, kam er leider!  urns  Leben und erlag seinen V erletzungen. 

Biographisches 
Tm 33-Index nicht nachgewiesen. 

Bildbeschreibung 
Fuáao steht gerade vor dem Betrachter, die El& nach au13en gerichtet, blickt aber mit 
links gedrehtem  K opf  gewissermaBen erwartungsvoll in die Ferne. Dabei ist die Hal-
tung der Arme sehr ungewanlich: Der linke liegt vor dem Oberldirper nach rechts ge-
streckt, wkirend der rechte nach hinten gedreht  hinter  dem Rticken herunterangt und 
nur die angewinkelte Hand aus der ArmeRiffnung herausschaut. Die Handgesten selbst 
sind nicht schliissig; die linke kininte auf etwas weisen, wakend die rechte den Dau-
menring zeigt, aber sonst ganz unspezifisch ist. 

Fuáao tdgt die Beamtenmtze mit dunklem Rangknopf und Pfauenfeder. Der Haar-
ansatz ist Ober dem rechten Ohr sichtbar. Der Teint is dunIcel; die Stirn zeigt ausgeprtg-
te Querfalten, die Augenbrauen sind geschweift, die Nase ist gerade, aber leicht nach 
unten gebogen, die Backenknochen stehen  starker  hervor. Der Mund ist nur teilweise zu 
sehen, da Schnurrbart, „Fliege" und K innbart vergleichsweise lcdftig entwickelt sind. 

Ober dein hellen Obergewand tdgt er eine dunkle mittig gekniipfte Jacke mit K ra-
gen. Am Grtel hangen das Schwert, das vollsdndig sichtbar ist, sowie einige in der  
Photographic  nicht deutlich identifizierbare Gegenstkde; einer scheint  em  n Giirtelttsch-
chen zu sein. 

An den Fill3en tdgt er die übhichen 
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Abb. 14 Inv. Nr. I D 32779 K aiserliche Eulogie für Uáiboo. Ethnologisches Museum, Staatliche Museen 

zu Berlin —  PreuBischer K ulturbesitz. 
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coohai  bade  morin hólhaha ba bicibe. 
cohotoi baturu baibure erinde ere be waliyarakó kai: 

uthai doko jugón den i mejige isibukini seme. 
uju de ere niyalma be sonjome tucibuhebi. 
umesi kiyanglciyangga juwe baturu sasa hiSsutulehei. 
ududu turnen hólhai feniyen ci bireme tucikebi: 

Gou dao ji ming 
Meng chang bu qi 
qie ma he hai 
yong ren zhi ji 
jian dao da  xi  
shou lin si ren 
shuang xiong bi jian 
heng chu wan jun 

Abkai wehiyehe-i áanyan muduri aniyai niyengniyeri Han-i  arahangge 
Qianlong gengchen chun yuti ellMa*411gg 
Im Friihling des Weifien Drachen-Jahres [1760] der Ara Vain Himmel unterstiitzt vom 
K aiser verfasst. 

bersetzung des Gedichtes 
Meng Changjun war jemand, der insbesondere Leute, die kraten wie die II0hne und 
stahlen wie die Hunde, nicht preisgab. Obwohl in der militkischen Zone Pferdedieb-
stahl blfihte, schloss er solche [Spitzbuben] keineswegs aus, als er Tapfere suchte. 

A ls er auf Nebenwegen eine kaiserliche Botschaft befdrdem wollte, wurden als Erste 
solche Leute ausgewalt. Zwei Icraftstrotzende Helden setzten ihre K Afte  em  n und ka-
men durch, obwohl sie von einer Schar von mehreren zehntausend Feinden 0berrannt 
wurden. 

  

  

  

  

 

Abb. 13  Portrat  des Uáiboo. Inv. Nr. 
1 D 32779. Entstehungszeit etwa 
1763. Ethnologisches Museum, 
Staatliche Museen zu Berlin —  
PreuBischer K ulturbesitz. 
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Biographisches 
Im 33-Index nicht nachgewiesen. 

Bildbeschreibung 
Jakiltu steht dem Betrachter als  em  n  Mann  von gedrungener Statur ausgeprochen breit-
beinig gegentiber. Sein  K opf  ist nach rechts gerichtet, das rechte Auge etwas zugeknif-
fen, als wolle er besser in die Feme sehen kdnnen. 

Jakiltu tr0gt  em  n langes mit einem Rhombenmuster gestepptes, ges0tuntes, rechtssch10-
giges, helles Obergewand, dazu einen runden, ebenfalls gesteppten K ragen. Am  arid  
auf dem R0eken sind Schwert, Bogen und K richer (mit sieben und drei unterschiedlich 
gefiederten Pfeilen) angeh0ngt, die nur teilweise zu sehen sind. Die rechte Hand ist ge-
ballt und zeigt zum  K opf,  wobei der Daumenring erkennbar ist. Die linke Hand ist nach 
aufien angewinkelt und ruht mit dem Handr0cken auf dem Bogen. 

Auf dem  K opf  tr0gt Jakiltu die Beamtenmiitze mit hellem Rangknopf sowie Pfauen-
feder; der Haaransatz Ober dem linken Ohr ist sichtbar. Der Teint ist dunkel. Die Stim 
zeigt Falten, und die Augenbrauen sind geschwungen. A llerdings weist die linke Ge-
sichtshkfte von der Nase bis zur Stim V erformungen auf, die vermutlich auf V erwun-
dungen zurtickgehen. Die starke Nase ist etwas nach unten gebogen. Der Schnurrbart ist 
arm und kurz geschnitten. Die L ippen sind vol!; der Gesichtsausdruck wirkt 0berlegt 
und etwas gutmiltig. 

[23] I, 50c U§ iboo I D 33779 (Provenienz: Fritzsche) 
Glasplatte C 205 
Sandeng shiwei zhuolike baturu Uáiboo 
Ilaci jergi hi; a Jorilctu" baturu Uáiboo 
Der Leibw0chter dritten Grades, der Mutige Held Uáiboo 

19 joriytu, mong. „mutig, 
draufgangerisch, tapfer". 

Coohai mejige be dandme isibure jalin. 
colgoroko sunja baturu be sonjome gaiha. 
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cohome giyamun den  emu  biya funceme feksihei. 
coohalara bad i áuwe gemun hecen de isinjiha. 

ergen áelefi gurun de karulahangge 
enteke kiyangkiyan sabe toloho seme wajirakb ohobi. 
erei dorgici umesi colgorokongge be tucibufi. 
esei arbun be nirubufi beyei maktacun arahabi: 

Jun xi zai fa 
geng lun wu ying 
chi yi yu yue 
xun zhi Beijing 
she shen bao guo 
bu ke shu suan  
ju  qi you zhe 
tu xing zuo zan 

Abkai wehiyehe-i áanyan muduri aniyai niyengniyeri Han-i arahangge 
Qianlong gengchen chun yuti rdm -ao'fam 
Im Frbhling des Weif3en Drachen-Jahres [1760] der Ara Vom  Himmel  unterstiitzt vom 
K aiser verfasst. 

Obersetzung des Gedichtes 
Urn eine miliarische Nachricht wiederum zu befbrdern, wurden filnf bberragende 
Helden ausgesucht. Speziell vom Y amen aus galoppierten sic Ober einen Monat, vom 
K ampfplatz her kamen sic direkt in der Hauptstadt  an.  

Sie opferten ihr Leben  far  ihr Land, solche Helden darf man nicht aufhbren zu wür- 
digen! Der sich als der Hervorragendste unter ihnen herausstellte, wurde gemalt und emn 
Preisgedicht  fir  ihn geschrieben. 

Biographisches 
Im 33-Index nicht nachgewiesen. 

II Feldzug gegen die  Westlander.  II. K ontingent 

[24111, 14e Guwajimboo  ID  32540 (Provenienz: Umlauff) 
Glasplatte C 182 
Fudutong Guwajimboo 
Meiren-i janggin Guwajimboo 
Der Bannergeneralleutnant Guwajimboo 
Tere J irgalang-ni"  bade  bisire de. 
terei galai da-i tuáan de fafuráame mutehe. 
tereci  K ara  usu-i  bade  unggihede. 
teng seme Sibe be akdulame karmaha bihe: 

Ede geren gemu enduri cooha seme tuwahabi.  
emu  siran-i juwe mudan kabuha baci tucikebi. 
etenggileme sujaha tuwakiyaha gungge be bodoci. 
erei cooha komso bime ubui labdu heilha be etehebi: 

J ierhalang  
Ii  gu ga  Ian  
K ala wusu 
X ipo"  fu  wan 
zhong wei shen bing 
chu hang qi e 
lun ju shou gong 
bing yi zei bai 

Abkai wehiyehe áanyan rnuduri aniya niyengniyeri amban L io tung hiyón amban L io  
luwen  amban  bi  min jung HEse be dahame gingguleme maktacun araha: 
Qianlong gengchen chun chen L iu Tongxun chen L iu Lun chen Y u Minzhong fengchi 
gongzan titrkaffRtICR11114Fg-Tik 142*CCIC 
Im Frahling des WeiBen Drachen-Jahres [1760] der Ara Vom Himmel unterstiitzt haben 
die Untertanen [Beamten] L iu Tongxun, L iu Lun und Y u Minzhong dem kaiserlichen 
Befehl gern5.13 ergebenst die Eulogie verfasst. 

tWlegg 
44/X Mn 
1~2-t 
*OWQ 
ffiffig 

Bildbeschreihung 
Uáiboo stcht leicht nach rechts gedreht; sein Gesichtsausdruck wirkt gelassen. Er tragt 
die Beamtenmbtze mit hellem Rangknopf und Pfauenfeder. Wie bei den meisten Profil-
portrnts ist die Haltekordel zu sehen. Der Haaransatz Ober dem rechten Ohr ist erkenn-
bar. Die Stirn zeigt leichte Querfalten. Die Augenbrauen sind geschweift und regelm-
13ig. Der Nasendicken wirkt leicht konkav. Die Backenknochen stehen hervor. Die L ip-
pen sind voll. Der Schnurrbart ist sehr kurz getrimmt. 

A ls Obergewand tftt Uáiboo  em  n einfach durch ParalleIngne gestepptes, rechts-
schlgiges K leid mit hellem Futterstoff. Im V orderteil gibt es offenbar Taschen, in die er 
die linke Hand ganz, von der rechten nur die Fingerspitzen gesteckt  hat.  Schwert und 
Bogen sind auf dem Rbcken am Giirtel angel-atigt; der K bcher (mit acht und drei ver-
schieden gefiederten) Pfeilen hangt auf der rechten Seite. An den Fbf3en tffigt er die 
bblichen 

Obersetzung des Gedichtes 
Als er in J irgalang war,  tat  er sich im  Amt  des Flbgelkommandanten durch seinen unge-
stamen Mut hervor. V on dort nach  K ara  usu gesandt, konsolidierte er mit  fester  Hand 
die Sibe und schtitzte sic. 

A lle sahen sic ihn daher als gbttlichen Soldaten  an.  Zweimal hintereinander gelang 
es ihm, aus der Umzingelung zu entkommen. Wenn man das V erdienst von Widerstand 
und V erteidigung würdigt, dann haben hier wenige Truppen einen zahlreichen Feind 
bberwunden [im Chinesischen: auf 1 Soldaten kamen 100 Feinde]. 

Biographisches 
Guwajimboo stammte aus dem Gbwalgiya Clan und gehbrte zum Mandschurischen 
Einfachen Gelben  Banner.  Im Jahre QL 15 (1750) wurde er Sergeant der V orhut der 
Leichten  Division  (Rang 6A) mit der Auszeichnung der Blauen  Feder  C-4 . Im Jahre 21 
(1756) wurde er amtierender  Oberst  der V orhut und zog mit  General  Jaohbi in die West-
lander nach J irgalang, wo er sich in den 1(mpfen hervortat. 1m I. Monat des Jahres QL  
23(1758) brachte er kirgisische Tributpferde in die Hauptstadt und wurde mit 30 Tael 
belohnt.  Dann  ging er als Attaché zu den Truppen des Amban (Assistenten der Brigade-
generale von  Ili)  Y arhaáan. Im V . Monat griff er K uea  an  und tbtete viele Feinde. Im X . 
Monat folgte er dem K ommandeur der Grenztruppen,  General  Jaohbi, nach  K ara  usu 

   

   

20 Der K aiser schrieb hier 
das Zeichen mit Radikal 
79  stall  66. 

 

21 In Nordwest-Ili. 
Qinding X iyu tongwenzhi 
1961/62:123. 

22 Der K aiser schrieb hier 
das Zeichen, indem er die 
beiden Grundelemente 
vettauszlite: Radikal 115 
steht links,  Fisch  rechts. 

23 In der Folge bilrgerte sich 
die Schreibung X ibo  lá 
em. 

   



Abb. 15 Portiat des Guwajimboo. Inv. Nr. 
I D 32540. E ntstehungszeit etwa 
1764. E tImologisches Museum, 
Staatliche Museen zu Berlin —  
PreuR ischer K ulturbesitz. 
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Abb. 16 Inv. Nr. ID 32540 E ulogie der Hofbeamten far Guwajimboo. E thnologisches Museum, 

Staatliche Museen mt Berlin —  PreuBischer K ulturbesitz. 

21< und errichtete einMilitarlager. Im I. Monat des J ahres 24 (1759) griffen J aoh6i und 
sein Assistent  General  Fude ZO; gemeinsam die Feinde  an,  wobei sich auch Guwajim-
boo V erdienste erwarb. Im  II.  Monat wurde Guwajimboo als  Oberst  der V orhut best&  
tigt. Im X . Monat wurde er zum Bannergeneralleutnant der chinesischen T ruppen des 
E infachen R oten  Banners  ernannt. Im V . Monat des J ahres 25 (1760) wurde er Mongo-
lischer Bannergeneralleutnant des E infachen WeiBen  Banners.  1m  V I.  Monat erfolgte 
eine kaiserliche Belohnung. Im J ahre 27 (1762) wurde ilun der erbliche E hrentitel bai-
talabure ha.* (giduwei24  gnat)  verliehen. Oberdies wurde er ftir die Z iguangge ge-
malt und eine E ulogie verfasst. Im J ahre 28 (1763) ging er nach  Ili  und im J ahre 29 
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25 Mingrui (1'1768), aus dem 
Fuca C lan, geh&te zurn 
Gertinderten Gelben 
Banner. E r war  bei  der 
E roberung T urkestans 
beteiligt und wurde 1762 
erster Mildrgouverneur 
von Ili.  V gl.  Hummel 
1943/44: 578-579. 

26 T eg a lder,  mong. „Wittig, 
vollkommen, perfekt" . 

(1764) wurde er oberster Attaché des K ommandeurs der Grenzkolonisten. In der Folge 
war  seine  Laufbahn eng mit der des  Generals  Mingrui" F913e verkntipft;  so  ging er im 
Jahre 30 (1765) mit ihm nach UI, urn den Mohammedaneraufstand niederzuwerfen; air  
seine  V erdienste dabei wurde ilun der Titel J oriktu baturu verliehen. Im Jahre 32 wurde 
er selbst K ommandant der Truppen der Grenzkolonisten (lingdui dachen ffir:Vic) 
und ging mit Mingrui zur Befriedung nach Burma. Dort kam er im Jahre 33 (1768) 
ebenso wie Mingrui  urns  Leben.  

Ref.:  Guochao qixian leizheng 351/32a-33b. 

Bildbeschreibung 
Guwajimboo geht nach rechts,  hat  aber den Oberktirper und  K opf  zurilckgewandt und 
blickt gelassen nach links. Er tragt die Beamtenmiltze mit Pfauenfeder und Rangknopf. 
Der Haaransatz ist 0ber dem rechten Ohr sichtbar. Der Teint wirkt dunkel; die Stirn 
weist eine gr613ere Querfalte auf; die Augenbrauen sind geschwungen und wirken regel-
málig. Die Nase ist gerade, die L ippen sind voll, der Schnurrbart ist kurz geschnitten. 
Die Backenknochen stehen etwa.s hervor. 

Guwajimboo trtgt  em  n in Rautenmuster gestepptes rechtsschlgiges Obergewand mit 
K ragen.  Ant  Giirtel sind links Bogenscheide und Schwert angelAngt, wguend der 1(6-
cher mit neun gefiederten Pfeilen auf der anderen Seite befestigt ist. Guwajimboo h2t 
mit der linken Hand den Bogen, mit der rechten legt er einen  Pfeil  auf. 

[25] II, 17e Henggiyentai I D 33938 (Provenienz: Glenk-Worch) 
Qianfeng canling teguerder baturu Henyintai FtliA .V .W4t0,14 E, *Rift 
Gabsihiyan-i janggin Tegulder" baturu Henggiyentai 
Der K ommandeur der V orhut, der V ollkommene Held Henggiyentai 

Afanggala h6lhai feye be deijime yerutu be efulehe. 
aifini Gin cuwan-i bade gungge iletulehe. 
ambarame wargi jugón de afara de. 
ag6ra jeyen ci jailarakó fafuráame funturáehe: 

ereci Jun gar be gidahabi. 
ehelinggu hoise se gelefi hoilacahabi. 
erei isinaharne baingge yooni fekun waliyabuha be tuwaci. 
etuhun kiyangkiyan  haha  seci ombi: 

Fan jing hong diao 
J inchuan zhu ji  
Ii  zhan  xi  chui 
mei dang feng di 
zhun yi ji hui 
hui bu si deng 
suo xiang pei mi 
jian mi zhi ying 

Abkai wehiyehe áanyan muduri aniya niyengniyeri amban L io tung hiy6n amban L io  
luwen  amban  bi  min jung HEse be dahame gingguleme maktacun araha 
Qianlong gengchen chun chen L iu Tongxun chen L iu Lun chen Y u Minzhong feng chi 
gongzan CI3t)**ff 	fEglerft 	..V 0 
Im Friihling des WeiBen Drachen-Jahres [1760] der Ara Vom Himmel unterstiitzt haben 
die Untertanen [Beamten] L iu Tongxun, L iu Lun und Y u Minzhong dem kaiserlichen 
Befehl gemff3 ergebenst die Eulogie verfasst. 

24 Brunnert/Hagelstrom 
1912: 944. 
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Abb. 18 Inv. Nr. I D 32779 Eulogie der Hofbeamten fir Henggiyentai. Ethnologisches Museum, 
Staatliche Museen zu Berlin —  Predischer K ulturbesitz. 

Biographisches 
Im 33-Index nicht nachgewiesen. 

Bildbeschreibung 
Henggiyentai steht gerade var dem Betrachter,  hat  aber den  K opf  leicht nach links ge-
dreht. Er scheint etwas zu erklken,  dents  die linke Hand mit ausgestrecktem Zeigefinger 
ist erhoben, wfirend die rechte sich als Faust in Ruhestellung befindet. 

Er titgt die Beamtenmiitze mit vermutlich hellem Rangknopf sowie Pfauenfeder. 
Der Haaransatz Ober dem rechten Ohr ist sichtbar. Der Teint ist dunkel. Auf der Stirn 
zeigen sich Querfalten. Die Augenbrauen sind geschwungen und erscheinen symmet-
risch. Die Nase ist gerade,  hat  aber keinen sonderlich hohen Rcken. Die L ippen schei-
nen schmal zu sein, sind jedenfalls infolge des Schnurrbarts und der „Fliege" nicht gut 
zu sehen. Dazu kommt  em  n dunner K innbart. Die Backenknochen stehen hervor. 

A ls Obergewand tr'ágt Henggiyentai  em  n mit Parallelniihten gestepptes relativ helles 
rechtsschnigiges K leid. Auf dem Rcken sind am Giirtel Schwert, Bogen und  lather  
(mit acht und drei verschieden gefiederten) Pfeilen angeMngt. Die FtiBe stecken in den 
üblichen Soldatenstiefeln. 

[26] II, 37e K uimadai I D 33939 (Provenienz: Glenk-Worch) 
Glasplatte C 188 
Y uan sandeng shiwei yideer baturu K uimadai 	gii~§ iu 
Ilaci jergi hiya bihe Ider" baturu K uimadai 
Der  weiland  Leibwachter dritten Grades, der Starke Held K uimadai 

Daci coohai k6waran de faááame goidahabi. 
damu julesi dosire be sahabi. 
dalaha jiyanggiy6n be dahame. 
dasame coohai k6waran de halaname genehebi: 

ulgiyan meihe-i gese ehe h6lha. 
uhei jug6n-i andala latunjiha. 
udu belhehekó bucere nergin de seme. 
ubui nonggirne fafuráame saciraha: 

Zhen ge  mu  ting  
you  jin wu tui 
geng sui da shuai  
chi  bi wang dai 
chang  she  feng shi 
shou te gao zheng 
si sui cang  Cu 
you  hui duan bing 

Abb. 17 PortrM des Henggiyentai. Inv. Nr. 
I D 32779. Entstehungsz.eit etwa 
1764. Ethnologisches Museum, 
Staatliche Museen zu Berlin —  
PreuBischer K ulturbesitz. 
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Obersetzung des Gedichtes 
Zu allererst  hat  er das Nest der Rtuber verbrannt und die Befestigungstilrme zerstikt. 
Schon vorher hatte er in Gin cuwan Grataten vollbracht: Bei den K Impfen auf der 
Westroute  bane  er tapfer und trotzig geHmpft, ohne sich den Waffen und K lingen zu 
entziehen. 

V on dort  hat  er Jungaren unterworfen; die sehr schlechten Muslime fiirchteten sich 
und schauten sich  um.  A ls er herankam, sah er die am Orte Befindlichen alle mit Sprtin-
gen die Flucht ergreifen, denn die [Anktimmlinge] waren robuste und lcraftstrotzende 
Mkiner.  

Abkai wehiyehe áanyan muduri aniya niyengniyeri amban L io tung hiy6n amban L io  
luwen  amban  bi  min jung HEse be dahame gingguleme maktacun araha: 

Qianlong gengchen chun chen L iu Tongxun chen L iu Lun chen Y u Minzhong feng 
chi gongzan em)*avEgijcpff.viigaili,pvim,  

Im Fithling des WeiBen Drachen-Jahres [1760] der Ara Vom Himmel untersttzt 
haben die Untertanen [Beamten] L iu Tongxun, L iu Lun und Y u Minzhong dem kaiser-
lichen Befehl gera3 ergebenst die Eulogie verfasst. 

Obersetzung des Gedichtes 
Anfangs verbrachte  er  lkigere Zeit im Truppenlager  bei  angestrengter Tkigkeit. Er 
wusste nur, dass  er  nach Silden vordringen sollte. Gema dem kommandierenden Gene- 

27 Ider, mong. „kffiftig, 
stark,  energetisch".  



ral wurde alles geordnet und man ging, das Lager zu wechseln. Die schlechten RAuber, 
wie Schweine und Schlangen, kamen auf halbem Wege und forderten zum K ampf at& 
Einige [K aiserliche] starben bei der Gelegenheit, da [sic] unvorbereitet [waren].  Aber  
die Anzahl wurde verstArkt, und mit Ungestám wurden [die Feinde] in Stócke gehauen. 

Biographisches 
K uimadai hat keine  eigene  Biographic, sondem wird in der von Zhang Wu  wat er- 
want. K uimadai, vom Mandschurischen Einfachen Weifien Banner, aus der  Familie  
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Abb. 19 Portrk des K uimadai. Inv.-Nr.: 
I D 33939. Entstehungszeit etwa 
1764. Ethnologisches Museum, 
Staatliche Museen zu Berlin —  
Predischer K ulturbesitz.. 
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Abb. 20 Inv. Nr. I D 33939 Eulogie der Hofbeamten file K uimadai. Ethnologisches Museum, Staatliche  

Meteen  zu Berlin —  Preuffischer K ulturbesitz.  
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28 V gl. Portrk I, 4: Fudaraka 
be geterembure jiyanggi-
yent ilaci jergi jurgangga 
lingge gung. weilere jur-
gan-i aliha amban bihe 
Namjal. 

29 Nach freundlicher Mit-
teilung von Prof. K laus 
Sagaster: tib. thogs-med 
ist  else  Obliche V erkOr-
zung von thogs-pa med-pa  
„unhindered, unobstruct-
ed;  all-searching,  all-pene-
trating, all-pervading"  
(Das 1902: 592). Es ist  
such  der tib. Name von 
Asanga. 

30 Gelukgu, Ort, Ober den  
em  n Weg zum Cucin-Lande 
Raid, nicht weit von 
Sengiyab, Giyarmu und 
Sengge zang. V gl. Hae-
nisch 1922: 99. 

31 Ort und Berg  an  der 
Grenze zwischen Oksi 
im Siklen und Zanla im 
Norden. Das Joch des 
Berges bildet die Grenz-
linie. 

Usu 	begab sich kn. Jahre QL 23 (1758) mit Zhang  Wu  zum Truppenlager des  
Generals  Namjal 	4LW8  an  der Westroute Mi. V on K uëa aus sammelte man sich 
im  V II.  Monat,  um  den aufstAndischen Muslimen Hojijan (J ihán)  Sig  r$, auch als 
K leiner Hodscha bekannt, anzugreifen. Ins  IX .  Monat erging  em  n kaiserlicher Befehl, 
Namjal solle zum Lager des „die Grenzen sichemden  Generals  Jaohói jM" ziehen. 
Jaohói begleitete den Tapferen (baturu) LeibwAchter 3.  Grades  K uimadai, nahm Solda-
ten und ging, ihn [Namjal] zu treffen. Zhang  Wu,  K uimadai und der LeibwAchter mit 
der Blauen  Feder  (lanling shiwei, 6A) Bantai 01* organisierten die Etappen. Der Re-
gimentskommandeur (canling Ofiffl) 4. Ranges X ilabu NfAM, der Leutnant der Garde 
und amtierende SekretAr (zhangjing 	Qiwangjabu 	drangen im Schutze 
der Nacht vor. Die Feinde,  an  die 3000  Mann,  griffen pldtzlich  an.  Bantai, X ilabu, Qi-
wangjabu folgten alle Namjal und kampften mit allen K rAften; doch gingen ihnen die 
Pfeile aus, und sie kamen dabei  urns  Leben. K uimadai bekam den Ehrentitel qingche 
duwei (adaha Wan, 3. Rangstufe) verliehen. Sein  Sohn  Suonuobao Altitfg  (Sono-
boo?)  erbte den Titel.  

Ref.: 33-Index: Guochao qixian leizheng 350/24a-25b. 

Bildbeschreibung 
K uimadai  hat  den  K opf  etwas nach links gedreht, wdhrend die Fufistellung eine Bewe-
gung nach rechts suggeriert. Er hAlt beide HAnde vor die Brust, was eine rhetorische 
Geste sein ktinnte. 

Er trAgt die Beamtenmátze mit hellem Rangknopf und der Pfauenfeder. Am rechten 
Ohr ist der Haaransatz deutlich zu sehen. Das Gesicht wirkt gut modellien. Die Stim 
zeigt leichte Faltenbildung, die Augenbrauen sind nicht ganz symmetrisch, die Nase  hat  
einen geraden hohen RAcken, die Backenlcnochen stehen etwas hervor. Der Schnurrbart 
ist kurz geschnitten. Der Teint wirkt nicht sehr dunkel. 

Ober einem langen, eher dunklen Obergewand trAgt K uimadai eine kurze dunkle, 
mittig geknÓpfte Jacke mit hellem  Futter.  Unter dem Obergewand ist  em  n helles Unter-
gewand sichtbar. Am Gártel sind links das Schwert und einige andere GegenstAnde 
angehAngt.  

IV  Feldzug gegen die GoldstromMnder. II. K ontingent 

[27]  IV ,  23c J anggai I D 23932? 
Glasplatte 
K iyan cing men-i uju jergi hiya. tolcmet" baturu Janggai 
Qianqingmen toudeng shiwei tuokemute baturu Zhangai « iPilliliA4{4,10A3tX 4E, 
E121,M 
Der LeibwAchter ersten Ranges vom Qianqingmen, der Ungehinderte Held Janggai 

jufeliyen kunesun hówaitafi jenduken-i dosiha. 
jugón baime Gelugu» de latunaha. 
juni akó' Deo u3' ba-i amba yerutu be. 
julesi ibefi hósutuleme afahai baha. 

turulafi tuwai áumgan rnaktame ibefi. 
tutala hólha be gabtaáahai bucebuhe. 
tunggalaha keremu be efuleme hólha be gidafi. 
tubai  moo-i hoton be durifi ejelehe: 

MiftiE 	L i hang qian jin 
X tt4t- 	bao ge lu gu 



32 V ielleicht identisch mit 
Haenisch 1922: 130: Zung 
jai, Burg am Flusse gegen-
ilber von Sengge zung. 
Der Ott Sengge zung  liegt  
nordifistlich von Namgiyor 
zung. 

33 Haenisch 1922: 124: Ott, 
erwgint kurz vor den 
K knpfen um den Tempel 
K unser. 
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Abb. 21 Pollak des Janggai. Inv. Nr. 
I 023932 (?). Entstehungszeit 
etwa 177930 (?). Etttnologisches 
Museum, Staatliche Museen zu 
Berlin —  Preulscher K ulturbesitz. 
Anhand des Inventarbuchs der 
Ostasiensammlung und zweier  
historischer  Fotobticher (Positiv-
und Glasplatteninventarbuch) war 
nach Dr. S. Nehser eine Zuordnung 
zu einer Objektinventamummer 
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Abb. 22 Inv. Nr. I D 23932 (?) Eulogie der Hotbeamten Rh.  Janggai. Ethnologisches Museum, Staatliche 

Museen zu Berlin —  Preul3ischer K ulturbesitz. 

dou wu da diao 
WMf3Z 	chui shi bing qu 
1%)(1t01 	zhi huo pao dan 
gifte 	fa shi ying sheng 
rfiliTUR 	ba zha ji zei 
i/t*fiX  	sui ke  mu  cheng 

Abkai wehiyehe fulgiyan bonio aniyai niyengniyeri amban bi min jung. amban L iyang 
guwe j  ̀i HEse be dahame gingguleme maktacun araha: 
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Qianlong bingshen chun chen Y u Minzhong chen L iang Guozhi feng chi gongzan 

Im Frh1ing des  Roten  Affen-Jahres [1776] der Ara Vom Himmel unterstiitzt haben die 
Untertanen [Beamten] Y u Minzhong und L iang Guozhi dem kaiserlichen Befehl gemn 
die Eulogie verfasst. 

Obersetzung des Gedichtes 
Reiseproviant wurde eingepackt und heimlich vorgeffickt. Er suchte den Weg und nt-
herte sich Gelugu. Er drang vor und nahm den unvergleichlichen groI3en Befesti-
gungsturtn von Douwu im Sturmangriff. 
Er setzte sich  an  die Spitze, trat vor und warf feurige Wurfminen; er erschoss viele 
Feinde mit Pfeilen und brachte sie zu  lode.  Er zerseirte die vorgefundenen Befestigun-
gen und besiegte die Feinde. Er bem.chtigte sich der dortigen htilzemen Stadt und 

bemahm die Herrschaft. 

Biographisches 
Im 33-Index nicht nachgewiesen. Im Qingshi gao mar erwnnt. 

Bildbeschreibung 
Janggai steht dem Betrachter direkt zugewandt, die Fil13e jeweils nach auBen gekehrt, 
und blickt geradeaus. Auf dem  K opf  titgt er die Beamtenmtze mit einer Pfauenfeder 
und einem hellen Rangknopf,  an  den FtiBen die üblichen dunklen Stiefel mit Filzsohlen. 
Die Oberbekleidung ist eine Art kurzer Bluse oder leichter Jacke, die mittig gekry5pft 
und von dunkler Farbe ist. Darunter wird das lange Obergewand, vermutlich von blauer 
Farbe, erkennbar, woriiber er vorn noch eine in der Mitte offene Schiirze titgt, die un-
gehinderte Bewegungen erlaubt. 

V on den anden sind nur die Fingerspitzen sichtbar, die von den langen Armeln 
freigelassen werden. Am Giirtel links ist das Schwert angeMngt, das in voller Gri313e zu 
sehen ist. Weitere Waffen oder andere Gegensande sind nicht erkennbar. 

Das Gesicht ist von hellerem Teint als etwa bei A ilungga. Der Haaransatz ist von der 
Mtze verdeckt; es zeigen sich deutliche Stimfalten. Beide Ohrmuscheln sind im Bild. 
Die Augenlider hangen etwas herab, die Augenbrauen sind geschwungen, aber nicht 
ebenmnig. Die Nase ist im Unterteil fleischig, die Mundpartie wird durch einen dun-
nen Schnurr- und K innbart charakterisiert. Die Backenknochen stehen etwas hervor. 
Der Gesichtsausdruck ist abwartend, tiberlegend. 

[28] IV , 29e Urtunasun I D 33969 (Provenienz: Graf K iMigsmarck) 
Glasplatte C 202 
Qianqingmen  er  deng shiwei Wuertunasun e',firl:Lgf4egirlma 
K iyan king men-i  jai jergi hiya Urtunasun 
Der Leibwkhter 2. Grades vom Qianqingmen Urtunasun 

Alin áuwa de cooha buksifi belhehebi. 
aburi ehe hólha de fuhali serebuhekóbi. 
afanggala nushurne tucifi wara jakade. 
aáahadari ferguwecuke coohai bata be etehebi. 

terebe á jai" áancin be dendeme afanabuha. 
tede dame jidere cooha be lashalaha 
tereci ibefi ijeng g à-i" bade. 
tenteke de yerutu be bireme afame gaiha: 



A bb. 22a Inv. Nr. I D 33969 Eulogie der Hofbeamten für Urtunasun. Ethnologisches Museum,  S taatliche 
Museen zu Berlin —  PreuBischer Kulturbesitz.  

411 
1J J4M 

git$11 
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9.3 	á 

fu bing lin shu  
zei mei  fu zhi 
tu chu jie sha 
yi ci zhi qi 
ruzhai fen ji 
jue qi lai  yuan  
yu shizhenga 
diao duo ying mian 
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A bb. 23 Portrát des Urtunasun. Inv. Nr. 
I D 33969. Entstehungszeit etwa 
1779.80 ( ? ) .  Ethnologisches 
Museum,  S taatliche Museen zu 
Berlin —  PreuBischer Kulturbesitz.  
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34 Hier ist der Kaiser das 
Z eichen rechts mit Radi-
kal 79 statt 66 geschrie-
ben. 

35 Fulu wurde als Nr.  II,   2  
S tir  die Z iguangge portrit-
tiert.  

36 Mingliyang ( 1735- 1822) ,   
General  und GroBsekredr,  
aus dem  Fuca- Clan,  ge-
Nine  zum Geránderten 
Gelben  Banner.  Er galt als 
einer der bedeutenden 
S trategen und kámpfle 
erfolgreich  an  v ielen 
Orten,  wurde mehrfach 
seines Postens enthoben,  
aber wieder eingesetzt.  
Vgl.  Hummel 1943/44:  
579- 580. Portilt in der 
Z iguangge 111,  3:  J ecen be 
toktobure ici ergi aisilara 
jiyanggiyó'n. uju jergi 
fatáangga baturu be. 
Cengdu- i j iyanggiyein 
Mingliyang. 

37 Haenisch 1922:  101:  Berg 
nahe dem Cucin- Lande. 

38 Haenisch 1922:  123. 
39 Haenisch 1922:  94:  Berg 

bei Ihi.  
40 Haenisch 1922:  120. 

Abkai wehiyehe fulgiyan bonio aniyai niyengniyeri amban  bi  min jung, amban L iyang 
guwe j ì HEse be dahame gingguleme maktacun araha: 
Qianlong bingshen chun chen Y u Minzhong chen L iang Guozhi feng chi gong zan 
MIWE . tk IMIlisil$« Clt 
Im Frahling des  Roten  Affen-Jahres [1776] der Ara Vom Himmel unterstiitzt haben die 
Untertanen [Beamten] Y u Minzhong und L iang Guozhi dem kaiserlichen Befehl gemM 
die Eulogie verfasst. 

bersetzung des Gedichtes 
Auf der waldigen Bergseite batten sich die Truppen gerBstet in den Hinterhalt gelegt. 
Bei den biisen Raibern zeigte sich jedoch unerwartet nichts.  Weil  sie, nachdem sie un-
versehens anstBrmten, ffiteten, setzte er die vortrefflichen Truppen in Bewegung und 
besiegte die Feinde. 

Er lid sie getrennt zum Angriff gegen die á  jai  Festung vorrUcken; er teilte die 
unter seiner Leitung gekommenen Truppen und  hell  sie von dort gegen Si jeng g à vor-
marschieren, sodass man alle Befestigungsdirme angriff und eroberte. 

Biographisches 
Urtunasun gehtirte zum Einfachen WeiBen  Banner  und stammte aus einer mongolisch-
tibetischen Familie. Er war der neste  Sohn  von Sonom Dorji und  em  n Enkel des K am-
merherrn der K aiserlichen Leibwache (Rang 1A) Lasi Mffi. Das Geburtsdatum ist nicht 
bekannt. Im Jahre QL 13 (1748) wurde er lanling shiwei, Leibwkhter mit der Blauen  
Feder  (6A). QL  23 (1758) zog er mit Fulu nves und Y ongqing  ;ice  gegen die Oltiten. 
Im Jahre 25 (1760) erwarb er sich V erdienste bei der Schlacht von Qurman und wurde 
zum Leibwkhter dritten  Grades  ernannt und erhielt den Ehrentitel tuwas'ara hafan 
(yunqiwei WM).  Beim  Tode seines V aters, QL  30 (1765), erbte er den Rang eines 
Zhenguo gong fultEl, d.h. eines Prinzen 5.  Grades  als fasay (Oberhaupt eines  Ban-
ners).  QL  47 (1782) wurde die Erblichkeit des Ranges ohne Anderung vom K aiser be-
sdtigt,  um  die Totenopfer  fir  den gósai beise Gunbu X ;ffi-  fortzusetzen. Im Jahre 37 
(1772) zog er gegen das Goldstromland und griff zusammen mit Mingliyang36 13)Jg- die 
Rebellen vom Giyarmu-Berg" Eff gli*til  an.  Bei der Zerst&ung der Befestigungstiirme 
und dem K ampf gegen die Feinde am aba-Berg.'  tat  er sich im Jahre 38 (1773) hervor; 
vom K aiser erhielt er als Anerkennung GUrteldschchen. Im Jahre 39 (1774) gingen die 
K Ampfe gegen Dartu" Anfil und 40 (1775) gegen Saksagu" 	weiter. 1m 
Jahre 41(1776) erfolgte eine kaiserliche Belohnung und die Emennung zum K apitk 
(gongzhong zuoling 	{ ; '40,  4A). Im Jahre 43 (1778) wurde er zum Stellvertetenden 
Mongolischen Generalleutnant (2A) des Gednderten Roten  Banners  emannt. 

QL  46 (1781) war er bei der  Expedition  gegen die aufsdndischen Salaren am Hua-
linshan efikal dabei. QL  49 (1784) zeichnete er sich bei der V emichtung der Aufsdn- 
dischen am Shifengbao 	aus, wofiir er die Pfauenfeder verliehen bekam und zur 
Audienz befohlen wurde. Er wurde überdies zum Qianqingmen xingzou ejelff 
(Attaché arn Qianqingmen [Palasttor]) emannt. Im Jahre 56 (1791) wurde er General-
leutnant von ëaqar. J iaqing 1 (1796) wurde er Pdsident (shangshu  OZ)  des Lifanyuan  
(Amt fur  AuBenbeziehungen) und Mongolischer Generalleutnant des Gerkderten Wei- 
Ben  Banners.  Er starb im Jahre J iaqing 6(1801); sein Wtester  Sohn  X iangan 	erbte  
seine  Ehrentitel.  

Ref.: 33-Index: Guochao qixian leizheng 89/33a; Guoshi liezhuan 16/8b-11 b. 

Bi/dbeschreibung 
Urtunasun schaut dem Betrachter direkt ins Auge; sein K iirper ist indessen leicht nach 
links gedicht, wohl urn den K kher mehr in den V ordergrund zu bringen, den er mit der 
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Abb. 24 Porteát des Guwe  hing.  Inv. Nr. 
I D 23961. Entstehungszeit etwa 
1779/80 (?). Ethnologisches 
Museum, Staatliche Museen zu 
Berlin —  PreuBischer K ulturbesitz. 
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Abb.25  Inv. Nr. I D 23961 Eulogie der Hofbeamten ftir Guwe  hing.  Ethnologisches Museum, Staatliche 

Museen zu Berlin —  PretiBischer K ulturbesitz 

Beim  Angriff auf Musgunggak nahm er nach besten K ralen die Mauem  em  n und 
plUnderte die Stadt. Er bemkhtigte sich des fiuf3erst wichtigen Engpasses und bfiBte 
sein Leben  em,  vcrihrend er nach kBerstem V ermfigen schoss. 
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rechten Hand umfasst. Das Gesicht ist ausdrucksvoll modelliert. Der Haaransatz ver-
schwindet unter der Beamtenmfitze mit dunklem  K nopf  und einer Pfauenfeder; die Stirn 
weist zwei Querfalten auf, die Augenbrauen sind ebenmnig geschwungen, die Nase ist 
gerade und symmetrisch. Die Augen blieken aufmerksam und bestimmt. Der Mund 
wird von Schnurrbart und „Fliege" beschattet. Beide Ohrmuscheln sind sichtbar. Der 
Teint ist  hell.  

Der Oberkfirper ist von einem Panzerhemd bedeckt; am Grtel ist zur rechten der  
!Ocher  mit sieben und drei unterschiedlich gefiederten Pfeilen angehfingt, v,ihrend 
Schwert und Bogen auf der Rfickseite befestigt sind und  our  teilweise im Blickfeld sind. 
Unterhalb des Gfirtels sind das Obergewand und Untergewand zu erkennen. Die FfiBe 
stecken in den fiblichen braunen (?) Militkstiefeln mit wei13en Filzsohlen. Die Hfinde 
sind groBenteils von den Armeln bedeckt. Die linke zeigt mit dem Zeigefinger nach 
unten, wfihrend die rechte auf den Pfeilen des K fichers liegt. 

[29]  IV ,  43e Guo  X ing  I D 23961 (Provenienz: Glenk) 
Glasplatte C 193 
Y uan ren  Guizhou  zanjiang tuduobu baturu Guoxing afIC)41.)V 41§ 1:;,15E egl 
jt-L  Gui jeo-i adaha kadalara da bihe Tuduh" baturu Guwe hing 
Der weiland beigeordnete Oberstleutnant, der K raftvolle Held Guo  X ing  

Ere buyasi coohai hafan bihe. 
emdubei hfilha be wame uju alibumbihe.  
emu  siran-i gungge ilibuha bime. 
erei se gósin de isinara unde bihe. 

Musgunggak" ba be afara de. 
muterei teile keremu jafame hoton be tabcilaha. 
mujakó oyonggo kamni be ejelefi. 
mutere ebsihe gabtaáahai beye wajiha: 

V JE13*4 
N4Y 2 

2K CI  

Chu you  mo bian 
lu zei xian ji 
lfi shu zhan gong 
nian wei san shi 
Musigongga  
Ii  zha qiang cheng 
jing ju yao ai  
she  zei juan sheng 

Abkai wehiyehe fulgiyan bonio aniyai niyengniyeri amban  bi  min jung. amban L iyang 
guwe j'i HEse be dahame gingguleme maktacun araha: « gm gEi*. 	pEWE 

Qianlong bingshen chun chen Y u Minzhong chen L iang Guozhi feng chi gong zan « 111 
ilaWgEgti*CMit 

Im Frilhling des  Roten  Affen-Jahres [1776] der Ara Vom Himmel unterstiitzt haben die 
Untertanen [Beamten] Y u Minzhong und L iang Guozhi dem kaiserlichen Befehl gemn 
die Eulogie verfasst. 

aersetzung des Gedichtes 
Er war  em  n unbedeutender Militkbearnter, der immer  our  Feinde tfitete und ihre K fipfe 
prfisentierte. Der Reihe nach hfiufte er V erdienste  an,  bevor er noch dreiBig Jahre er-
reicht hatte. 

41 V errnutlich mrhu- stobs,   
„K raft  und Macht,  K raft"  
(freundl. Hinweis von 
Prof. K . Sagaster, Bonn). 

42 Mus gunggak, Berg un-
weit des Berges K angsar. 

43 ffit yun sheng?  

Biographisches 
Guo  X ing  stammte aus Dading 7t in  Guizhou.  Im Jahre QL 32(1767) schloss er sich 
dem K riegszug gegen Birma  an.  Im Jahre 33 (1768) wurde er assistierender Unterleut- 
nant der linken Brigade von Pingyuan 	im Jahre 35 (1770) wechselte er als assis- 
tierender Leumant der linken Brigade nach Dading. Im Jahre 36 (1771) folgte er dem 
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Brigadegeneral der Truppen von Weining gge, Wang Wanbang .W1-544  ins Gold-
stromland, wo er am Angriffauf Balangla  EPA/  teilnahm. Guo  X ing  wurde ftir seinen 
Einsatz die blaue  Feder  verliehen. Er war bei den lampfen urn Zeli 00.W und im fol- 
genden Jahr bei Giyarmu dabei und wurde zum Junior-K apitk (shoubei 	Rang 
513) der Y ongbei ik.it Brigade von  Y unnan  ernannt. Er zeichnete sich bei den Angriffen 
auf die Wehrtiirme aus und wurde zum K apitk (dusi gsg, Rang 4A) der linken Briga-
de von Guizhou/Sichuan befórdert. Im Jahre 38 (1773) wurde er Major (youji gy, 
Rang 3B) der L ibo -Igoi Brigade. Im Jahre 39 (1774) war er beim Angriff auf Le'uwei 

dabei, im Jahre 40 (1775) wurde er zum Oberstleutnant (canjiang ',N14, 3A) 
befOrdert und erhielt den Ehrentitel  Tub  Baturu. Er zeichnete sich wiederum bei den 
K Ampfen  um  Musgunggag AC,EL ,k1e, aus und erhielt eine Rangerhaung urn 1 Stufe. 
In den weiteren K Inpfen am Orte wurde er schwer verwundet und starb. Sein Portrkt 
wurde  also  posthum in der Ziguangge aufgehkrigt.  

Ref.:  33-Index: Qingshi gao 340/5b; Qingshi liezhuan 65/25b-26a; Guochao qixian 
leizheng 354/22a. 

Bildbeschreibung 
Guo  X ing  steht breitbeinig da, die rechte Hand vor der Brust, wobei der Daumenring 
sichtbar ist, obwohl er keinen Bogen trkgt, die linke umklammert den Griff des am 
Giirtel links angehkgten Schwertes. 

Sein Gesicht  hat  einen hellen Teint und ist ganz symmetrisch. Die Stim  hat  leichte 
Falten, die Augenbrauen sind geschweift, die Nase ist kratig, mit hohem Rticken, die 
L ippen von; er tdgt keinen Bart,  so  wird eine Neigung zum Doppelkinn erkennbar. Die 
Backenknochen stehen etwas vor. Beide Ohrmuscheln sind sichtbar. Er trkgt die Beam-
tenmtze mit Rangknopf und Pfauenfeder. 

Sein Obergewand ist dunkel; darber trkgt er oben eine schwarze Jacke,  an  der aller-
dings  keine K notipfe oder Ahnliches zu erkennen sind. Dazu kommt unten eine Schilrze 
von dunkler Farbe. Die Ftil3e stecken in dunklen Soldatenstiefeln. 

Abb. 26 Portrat des Mukdengga.  Inv.  Nr. 
I D 23960. Entstehungszeit etwa 1793 
(?). Ethnologisches Museum, Staat-
liche Museen zu Berlin —  Predischer 
K ulturbesitz. 
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V  Feldzug gegen T aiwan. I. K ontingent 

[30] V , 17c Mukdengga  Inv.  Nr.  ID  23960 (Provenienz: Glenk) 
Glasplatte C 200 
Sichuan Songpan zhen zongbing fentuli baturu Mukdengga  ply!  iemotwiSi Me 

Cijfit_RPI 
Secuv‘  an-i  Sung  pan kadalangga-i uheri kadalara da Funturi" baturu Mukdengga 
Der kommandierende  General,  betraut mit der V erwaltung von Songpan in Sichuan, der 
Trotzige Held Mukdengga 
Tenteke Deo lu [l] men Da lii i oci. 
Ier seme cuse mooi hashalame hoton arahabi. 
tereci áuwe h6walame sacime dosifi 
tesu ba-i h6lha be ambarame gidahabi. 

uttu ofi h6lhasa fekun waliyabufi. 
ukame dorgi alin de jailafi somiha 
uthai dalaha ehe hólha be suweleme jafara de 
utala baturu sai sasa fa'sáame yabuha 

Douliu L iyi" 
gV M'P§ i& 	pai zhu wei cheng 

zhi zhuo er ru 
tP,Mt 	da bai zei bing 

V gl. 33-Index: Guochao 
qixian leizheng 288/25a; 
Han mingchen zhuan 
21/13b; nicht in Hummel. 
Wohl abgeleitet von fun-
tumbi, „dem Feinde trot-
zig entgegentreten". 
Die Ausdrucksweise ist 
etwas tutklar: Im Chinesi-
schen sind aus metrischen 
Grtinden „men" und „da" 
ausgelassen. Im Mand-
schu sind sic beibehalten; 
aber „da" kann auch 
Hauptling bedeuten,  so  
da13 eist genauere K ennt-
nis der lokalen V erhalt-
nisse vor Fehlinterpreta-
don schiltzt. 
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Abb. 27 Inv. Nr. I D 23960 K aiserliche Eulogie für Mukdengga. Ethnologisches Museum, Staatliche 

Museen zu Berlin —  PreuBischer K ulturbesitz. 

EffflItgil 

~-CE. 

long zhong lu duo 
nei shan dun xing 
sou qin shou e 
linlin zhong ying 

Qianlong wushen  meng  xia yuti 
Abkai wehiyehe suwayan bonio aniya juwari ujui biyade Han-i  arahangge 
Im I. Monat des Sommers des Gelben Affen-Jahres [1788] der Ara Vom Himmel unter- 
stiitzt vom K aiser verfaf3t. 
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Obersetzung des Gedichtes 
Was Douliumen und Daliyi angeht,  so  hatte man die Stk1te durch Bambuspalisaden 
befestigt. Nachdem dann [Mukdengga] direkt eingedrungen war, indem er die Wehr 
aufgebrochen und abgehauen hatte, unterwarf er die dortige Beviilkerung in graem 
Umfang.  

Daher  machten sich die RRiber aus dem Staube, flohen und versteckten sich in den 
Bergen. A ls er danach die Mdelsfiihrer der biisen lUuber suchte und festnahm, waren 
viele Tapfere mit von der Partie. 

Biographisches 
Mukdengga stammte aus der Familie Donggo und war  em  n Mandschure aus dem Get1n-
derten Roten  Banner.  Er kam im Jahre QL 29 (1764) vom K aiserlichen Jagdpark zur 
Armee. Im Jahre 33 (1768) wurde er Leutnant (hujun xiao Attgatr7., Rang 6A) des 
K aiserlichen  Regiments  der Artillerie- und Musketen-Division, im Jahre 36 (1771) 
wurde er beftirdert zum Oberstleutnant  (fu  hujun canling 	9, 4A), im Jahre 37 
(1772) ging er als Major (youji gy 3B) ins Goldstromlandk)  II  mit dem Generalgou-
vemeur (zongdu ,t11, 1B) von Sichuan, Fulehun 'eff,*)15W; ftir  seine  V erdienste wurde 
ihm die Pfauenfeder (hualing 	verliehen. Er wurde Major des mittleren Bataillons 
der  Chongqing  MPO Brigade. Im Jahre 41(1776) wurde er Oberstleutnant (canjiang 

3A) des Garnisonsbataillons. Im Jahre 49 (1784) wurde er Brigadegeneral von 
Songpan in Sichuan (Songpan zhenzongbing 	2A), im  Jahn  52 (1787) 
wurde er nach Taiwan zur Bestrafung des rebellischen  L in  Shuangwen 	kom- 
mandiert. Fiir  seine  V erdienste dabei wurde Mukdengga der Ehrentitel Funturi baturu 
verliehen, und er wurde ftir die Ziguangge gemalt. Im Jahre 56 (1791) wurde er gegen 
die aufstdischen  Gurkhas  nach Tibet in Marsch gesetzt. Auch bei dieser schwierigen 
Aufgaben zeichnete er sich aus und wurde zum zweiten Mal fik die Ziguangge gemalt 
(V III,11). Im Jahre 58 (1793) wurde er zum Provinzkommandeur der Truppen (tidu 
9, 1B) von Sichuan ernannt. Im Jahre 60 (1795) wurde er zur Befriedung der aufrtlh-
rerischen Miao geschickt, wortiber die  Biographic  Details berichtet. Er starb im  IX .  
Monat des Jahres J iaqing 12 (1807).  

Ref.:  33-Index: Qingshi liezhuan 27/33a; Guochao qixian leizheng 301/35a; Guoshi 
liezhuan 27/23a-25b. 

Bildbeschreibung 
Mukdengga schaut den Betrachter direkt  an  und prbentiert dabei sein Gewehr. Sein 
Gesicht  hat  einen hellen Teint, die Stirn zeigt keine Falten, die Backenknochen sind 
nicht angedeutet. Beide Ohren sind sichtbar. Schnurrbart und Fliege umgeben den &inn-
lippigen Mund, wozu  em  n dnner K innbart kommt. Die Darstellung wirIct schematisch. 

Auf dem  K opf  tr'ágt Mukdengga die Beamtenmtitze mit einem dunklen Rangknopf 
und Pfauenfeder. Sein langes, dunkles Obergewand ist gesteppt. Auf dem Rticken ist am 
Gtírtel das Schwert angeMngt.  

V I Feldzug gegen Taiwan. II. K ontingent 

[31] V I, 3e Y uan Guohuang Inv. Nr. ID 23144 (Provenienz: F. W. K . Mller 1901) 
Glasplatte C 187. 
J iangnan  Langshan  zhen zongbing jianyong baturu Y uan Guohuang iig%111intM, 

E et INg 
Giyangnan-i Lang an kadalangga-i uheri kadalara  da  Beki" baturu Y uwan guwe huang 
Der mit der V erwaltung des Lang bn in J iangnan betraute kommandierende General, 
der Feste Held Y uan Guohuang 47 beki —  mong. „fest" 

Baessler-Archiv, Band 63 (2016) 
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Abb. 29 Inv. Nr. I D 23144 K aiserliche Eulogie ftlr Y uwan guwe huang. Ethnologisches Museum, 
Staatliche Museen zu Berlin —  Preascher K ulturbesitz. 

eiten coohai baita de daci urehe. 
ere mudan meyen gaifi faááame yabuha. 
erei mujin baturu birne beki ofi. 
enggelenehe ici hólha burulaha. 

amcame songko faitame haksan de fimtume. 
alin de dosifi hólha be suwelehe. 
amba cooha dendefi oyonggo kamni be haheirara jakade. 
ambarame saiáame áangnaha buhe: 
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Abb. 28  Portrat  des Y uwan guwe huang. 
Inv. Nr. I D 23144. Entstehungszeit 
etwa 1794 (?). Ethnologisches 
Museum, Staatliche Museen zu 
Berlin —  PreuBischer K ulturbesitz. 
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Su  xi  xing zhen 
zi du bu  dui  
zhi yong er jian 
wang feng zei hui 
zheng  xi  li xian 
sui sou shan nei  
fen  bing e yao 
shi yong jia lai 

Abkai wehiyehe suwayan bonio aniya juwari forgon de Han-i  arahangge 
Qianlong wushen xia yuti $M1 MOM 
Im Sommer des Gelben Affen-Jahres [1788] der Ara Vom Himmel unterstiitzt vom Kai- 
ser  verfalk.  
Leicht abweichende Lesung der Eulogie in der Biographie. 
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Bildbeschreibung 
Y uan Guohuang ist groB von Gestalt; er schaut den Betrachter direkt  an;  dem entspricht  
seine  K drperhaltung. Im Gesicht dominiert die Nase, gerade, krgtig, mit hohem R-
cken. Die  Stint  zeigt leichte Falten, ebenso die Wangen in der Mundpartie. Die Augen-
brauen sind wenig ausgeprágt. Die Backenknochen stehen wenig hervor. Die L ippen 
sind voll; der Schnurrbart, mit geschwungenen Enden, ist gepfiegt; dazu kommt emn 
K innbart. Beide Ohren sind sichtbar. Der Teint wirkt etwas dunkel, teils wohl wegen 
einiger Pigmentfiecken (?), miliglicherweise Folgen von V erwundung oder K ranlcheit. 

Y uan trágt die Beamtenmikze mit dunklem Rangknopf und Pfauenfeder. Sein Ober-
gewand ist  hell,  in Parallelnáhten gesteppt und rechtsschlágig gekr4ft. Auf dem  Rá-
eken sind am Gártel Schwert und Bogen angehángt, auf der rechten Seite der K ë icher 
mit 15 gefiederten Pfeilen. Die linke Hand ruht auf dem Bogen, die rechte, mit Daumen-
ring, liegt auf dem K l5cher. 
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Obersetzung des Gedichtes 
In allen militárischen Angelegenheiten war er von Anfang  an  erfahren. Dieses Mal 
nahm er eine Schwadron und war angestrengt tátig. Mit der Willenskraft eines Tapferen 
begab er sich in die Richtung, in die die Ráuber gefiohen waren. 

Er verfolgte ihre Spuren und trotzte den Schroffen, drang in die  Berge em  n und  such-
te die Ráuber auf. Da er das Heer geteilt und alle wichtigen Engpásse besetzt hatte, 
wurden ihm grofies Lob sowie eine Belohnung zuteil. 

Biographisches 
Y uan Guohuang stammte aus  Chengdu  in Sichuan. Er war Truppfiftu-er (xingwu fE.) 
und wurde im Jahre 33 (1768) Supernumerar 04 der rechten Brigade der Provinz-
truppen. Im Jahre 36 (1771) wurde er zum K orporal (bazong lEa, 7A) emannt und zog 
gegen das Goldstromland, wo er sich in zahlreichen K ámpfen auszeichnete. Im Jahr 38 
(1773) wurde er zum Leutnant (qianzong 91, 6A) der L iya Me-Brigade be-Orden. 
Sodann folgte er dem canzan .'f'nt48  Shuchang g--f* und griff die Cosgiyab MgPri 
Iff-RAuber  an,  darauf Marbang f.7 n. Wegen seiner V erdienste wurde Y uan die Blaue  
Feder  &-°41 verliehen und er zum Junior-Brigadekommandeur (shoubei ,ff-c 5B) er-
nannt. Im Jahr 40(1775) wurde er V izekommandeur (dusi W), 4A) der rechten Briga- 
de von Y azhou *01 in Sichuan und karnpfte mit grofiem Erfolg gegen Dartu 	F51 ,  
so  dal3 ihm die Pfauenfeder 	verliehen wurde. Im Jahre 41(1776) wurde er K om- 
mandeur der Brigade (youji 0e, 3B ) von Fuhe 	in Sichuan. Im Jahre 50 (1785) 
wurde er zum  Oberst  (fujiang Mili14) der Brigade von Zhongwei 	in  Gansu beck- 
deft.  Im Jahre 52 (1787) folgte er dem Generalgouvemeur (zongdu OM, 1B) Fukang- 
gait° 	urn den Aufrarer  L in  Shuangwen" fj in Taiwan niederzuwerfen. 
Fr  seine  V erdienste bei den K ámpfen  um  Douliumen A-  wurde ihm der Ehrentitel 
Boji2  gm!  baturu verliehen, und er wurde in der Folge  far  die Halle des Purpurglanzes 
portrátiert. Im Jahre 55 (1790) stieg er zum K ommandeur der Truppen von J ianchang in 
Sichuan auf, im Folgejahr zum K ommandierenden der Truppen von Zhongqing. A ls die  
Gurkhas  rebellierten, meldete er sich  fir  die Bekampfung, bei der er sich wieder aus-
zeichnete und erneut  fur  die Ziguangge gemalt wurde. Auch das zweite Preisgedicht 
wird in der Biographie zitiert. A ls die Miao in  Y unnan  im Jahre J iaqing 1 (1796) rebel-
lierten, kámpfte er wieder mit, kam aber im X II. Monat,  an  der Spitze seiner Soldaten 
stehend,  urns  Leben. Ihm wurden die Ehrentitel baitalabure hafan (qiduwei, 7. Rangstu- 51 

fe) und tuwaiara hafan (yunqiwei, 8. Rangstufe) verliehen, die sein  Sohn  erbte.  

Ref.:  33-Index: Qingshi gao 355/7a; Guochao qixian leizheng 359/7a-10a; Guoshi 
liezhuan 70/13a. 

[32] V I, 8c Eldemboo Inv. Nr. ID 23145 (Provenienz: F. W. K . Miiller 1901) 
Glasplatte C 185 
Toudeng shiwei helongwu baturu Eldemboo ii,R4WAIPistaz-t V A tIRI/3kA" 
Uju jergi hiya. Horonggo" baturu Eldemboo 
Der Leibwáchter ersten Grades, der Ehrfurcht gebietende Held Eldemboo 

Bata be Jung lin-i bade afara de 
baturu fafuri  geren  ci nendehe 
baturulame htilha be gabtame warm. 
bakcin akó afara mangga bihe 

emhun julesi bireme ibefi  
ergen  áeletei hólhai áancin be gidanambi  
ede  uju jergi hiya de wesibuhe 
erebe baturu amban seci ombi 

Zhonglin xiao ji 
jian jie guo ren 
xing  chi  fei zu 
cao ci han lun 
zhi qian pui 
heng lei  fen  shen 
long xiang bei wei 
shi wei hu chen 

Abkai wehiyehe suwayan bonio aniyai juwari forgon de Han-i  arahangge 
Qianlong wushen xia yuti er&a Ffi X fORff 
Im Sommer des Gelben Affen-Jahres [1788] der d'i.ra Vom Himmel unterstiitzt vom K ai- 
ser verfal3t. 

Obersetzung des Gedichtes  
Beim  K ampf gegen die Feinde in Zhonglin ging der Tapfere eifrig allen voran und hel-
denhaft erschoss und tikete er Ráuber. Er kámpfte ohnegleichen und geschickt wie er 
war, ráckte er allein vor und iiberfiel  ink  grofiem Elan die Festung der Ráuber. Er wurde 
daftir zum Leibwáchter erster K lasse befOrdert. Man  muss  ihn einen tapferen  [Chin.: 
Tiger]  Beamten nennen. 

Biographisches 
Eldemboo (1748-1805), em n Angehiiriger des Gi5walgiya Clans,  stamante  aus Ula (K i- 
rin). Er wurde  zus Armee  eingezogen und nach Y unnan gesandt, urn gegen die Burme- 
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Brunnert/Hagelstrom 
1912: 879: Beigeordneter 
Milidrgouvemeur. 
Fulcanggan (t1796),  aus 
dem  Fuca  Clan, gelgirte 
zum Geffinderten Gelben  
Banner.  Er diente als ho- 
her Beamter, wurde aber 
durch  seine  miliarischen 
Erfolge bekannt,  so  bei 
den lUmpfen im Gold- 
stromland, gegen die 
Muslime in  Gansu,  Tai- 
wan, die  Gurkhas  und die 
Miao. V gl. Hummel 
1943/44: 253-255. 
(t1788); vgl. Hummel 
1943/44: 23. 
Im chinesischen Preisge- 
dicht wird erjianyong 
baturu MAE f'14, im 
mandschurischen beki 
genannt (Boji ist die 
Transkription des mand- 
schurischen Begriffs). 

52 Die offiziellen Biogra-
phien geben die Schreib-
form MeMfg. 

53 horonggo, „schrecklich, 
Ehrfurcht gebietend". 

  



Abb. 30  Portra  des Eldemboo. Inv. Nr. 
D 23145. Entstehungszeit etwa 

1794 (?). Ethnologisches Museum, 
Staatliche Museen zu Berlin - 
Preul3ischer K ulturbesitz. 
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bb. 31 Inv. Nr. ID 23145 K aiserliche Eulogie fur Eldemboo. Ethnologisches Museum, Staatliche 
Museen zu Berlin - Preunischer K ulturbesitz.  

sen zu Icknpfen. 1773-1776 kknpfte er in Sichuan gegen die Goldstromland-Rebellen 
und erhielt daffir den Rang eines K aiserlichen Leibwkhters und den Titel Horonggo 
Baturu. Die folgenden sieben Jahre diente er bei der Leibwache in der Hauptstadt. 1784 
beldmpfte er unter Fukanggan und Hailanca" den Mohammedaneraufstand in  Gansu;  
drei Jahre spker lampfte er in Taiwan mit und anschliel3end wurde sein  Porte& fir  die 
Ziguangge gemalt. 1791 war er Teilnehmer des Gurkha-Feldzuges und komrnandierte 
beim R0ciczug aus Nepal die Nachhut. F0r  seine  V erdienste wurde  em  n weiteres Portdt 
ffir die Ziguangge gemalt und er wurde in der Folge zum Generalleutnant emarmt. 1795 

54 Hailanca (t1793),  Gene-
ral, war Solone aus dem  
Dolar  Clan. Er k2mpfle 
erfolgreich im Goldstrom-
land, gegen die Muslime 
in Gansu, in Taiwan und 
gegen die Gurkhas.  
V gl.  Hummel 1943/44: 
273-274. 
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wurde er zur Niederwerfung des Miao-Aufstandes herangezogen, die ilun weitgehend 
zu verdanken ist, und anschliefiend (1797) zur Mitwirkung bei der Beldmpfung des 
Aufstandes der neukonstituierten WeiBen Lotos-Bewegung befohlen, die ihm gleich-
falls groBenteils zu danken ist. V om K aiser hochgeehrt (obwohl er Chinesisch weder 
lesen noch schreiben konnte), starb er in Peking. V gl. Hummel 1943/44: 222-224  (Fang  
Chaoying). Das erw6hnte weitere Bild ist  V II,  13  (Gurkha II).  

Bildbeschreibung 
Eldemboo schaut dem Betrachter ebenfalls direlct in die Augen. Damit harmoniert die 
Haltung des Oberkiirpers, w6hrend die Darstellung des Obergewandes vom 	ab- 
v, arts leicht nach links gedreht erscheint. 

Sein Gesicht, von hellem Teint, wirkt ausgesprochen eckig, was durch die hervorste-
henden K ieferknochen unterhalb der Gelenke hervorgerufen wird. Es steht damit in 
starkem Gegensatz zum Gesicht Mukdenggas, das man geradezu als  spitz  bezeichnen 
k6nnte. Das Gesicht ist faltenlos, die Nase kr6ftig, die Augenbrauen ebenm6Big ge-
schweift, die Backenknochen treten wenig hervor. Die L ippen sind schmal, der Schnurr-
bart ist ganz kurz gehalten. Beide Ohren sind im Blickfeld. 

Auf dem  K opf  tr6gt Eldemboo die Beamtenm0tze mit hellem Rangknopf und Pfau-
enfeder. Sein Obergewand ist dunkel und in Paralleln6hten gesteppt, rechtsschl6gig ge-
kn6pft. Auf dem RUcken sind am G6rtel Schwert und Bogen angeh6ngt, w6hrend der 
K 6cher (mit 14 gefiederten Pfeilen) auf der rechten Seite befestigt ist. Die rechte Hand 
liegt, mit leicht gespreizten Fingem (und Daumenring), wie bekr6ffigend auf der Brust, 
die linke Hand h6lt den Schwertgriff. 
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